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nahmeschlus ; 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

AeAnim« i« Skkl»;ll«iijlm ob dieEilritst
® ISB . G e n u a , 21. April. Die heute dem Präsidenten der

deutsche Antwort -
''°

.
-' - Nisch -n Delegation überreichte
" hat folgenden Wortlaut :

Deutsche Delegation Genua , 21. April 1922.
Präsident ! Auf das von Ihnen gemeinsam mit den

Aänirü.
P "k^ tzenden der französischen , britischen , japanischen, ru -

be » portugiesischen Delegation Unterzeichnete Schrei-°?>n 18 . April beehre ich mich folgendes zu erwidern :
»hw " mef,rercn Jahren hat Deutschland die russische Sowjet
h«n a " anerkannt . Eine Auseinandersetzung zwischen den bei>
« »hu c .

**ern " ber die Folgen des Kriegszustandes war jedoch
^ ,. ^adjg, bevor die ordentlichen diplomatischen Beziehungen
Wu "" sarnommen werden konnten. Die Verhandlungen , die
schon

" zwischen den beiden Regierungen geführt wurden, waren
fot mehreren Wochen soweit vorgeschritten, daß sie ihren

Den «, ^ ermöglichten . Die russische Verständigung war für
bs.,

" chland deshalb besonders wichtig , weil hier die Möglichkeit
sine "?** einem der großen am Kriege beteiligten Staaten zu
»ert? striedcnszustande zu gelangen, der eine dauernde Schuld-
8ttm> ^ ausschlictzt und von grundauf erneute durch die Ber.
licht

"heit nicht belastete freundschaftliche Beziehungen ermög.
Deutschland ging nach Genua mit dem herzlichen Wunsch

b » Semcinsame Arbeit mit allen Völkern zur Wicderaufrichlung
ch,^ wenden europäischen Erdteils , im Vertrauen auf das"miscttige Verständnis für die Sorgen aller seiner Glieder,
sch. Pie Vorschläge dc8 Londoner Programms ließen die deut.
zz,? Jatereffen außer Acht. Ihre Nnterzeichnung hätte drückende
»er«, Eiaa^ansprüche Rußlands gegenüber Deutschland hcrvor-

m
®ine Reihe von Bestimmungen hätten dazu geführt,

r«» « E Folgen der zaristischen KriegSgrsetze Deutschland allein
Dsi » « Ü befallen wären . Wiederholt hat die deutsche Delegation
g^ ^üedern der Delegationen der einladenden Mächte in ein»
tatn Cn Besprechungen auf diese schweren Bedenken aufmerk-

. gemacht. DieS ist jedoch ohne Erfolg geblieben. Vielmehr
der deutschen Delegation bekannt, daß die einladenden

Dlj
-wte Sonderverhandlungen mit Rußland eingelcitet hatten.

,
iungen über diese Verhandlungen ließen daraus schließen ,

- Verständigung binnen kurzem bcvorstand,,dah aber die
gen . üchtignng der gerechten deutschen Wünsche nicht in Aussicht

war . Tie deutsche Delegation ließ demgegenüber
bo , Zweifel, daß sie gezwungen sei, ihre Interessen unmittel -
•<t h t

äu Dcrlrc fen . da sie sonst in die Lage gekommen wäre, sich
"No»

^ emmission einem Entwurf gegenüberzusehen, der für sie
de,

""ehmbar, aber von der Mehrheit der Kommisfionsmitglie-
vereinbart war . Der Vertrag mit Rußland ist de »-

®m Sonntag abend in genauer Uebereinstimmung mit dem
d»ld ? öot Wochen aufgestellten Entwurf unterzeichnet und alS-

bekannr gegeben worden.
!tz,I

P'eser Vorgang zeigt mit allerDeutlichkeit, daß die deutsche
®la den Weg der Verhandlungen mit Rußland nicht auS
d,»

"del an Gemeinschaftssinn, sondern auS zwingenden Grün -
®efe*neitten hat. Er zeigt ebenso deutlich , daß die deutsche

ljz,,.? "sion bestrebt gewesen ist. von ihrem Verfahren jede Heim,
ft. k" nzuhalten.

e#« ®8 würde durchaus den Wünschen der deutschen Delegation"
^ en, wenn auf der Konferenz eine allgemeine Regelung

de, p. , üien Frage gelänge und wenn in diese Gesamtregelnng
lich^ s" i' ch - russifche Vertrag eingefügt werden könnte . Die Mög .

hierfür ist sehr gut gegeben . Der Vertrag greift in daö
kivg.

"" " '8 dritter Staaten zu Rußland in keiner Weife ein .
ätyi . fc

* et in ,el)er feincr Bestimmungen von dem Gedanken
de, A

n . desien Verwirklichung sie mit Recht als das Hauptziel
*** #,«

c Üen® bezeichnen , nämlich von dem Geist, der das Ber¬
ste alz endgültig abgefchlosien ansieht, und einer Grundlageen gemeinsamen friedlichen Wiederaufbau zu schassen sucht,
btt « , weitere Behandlung der russischen Frage der Kon -
fie rJ "etrifft . so hält die deutsche Delegation eS für richtig , daß
leg p-

üen Beratungen der Ersten Kommission über die Fra .
teil tu * "en zwischen Deutschland und Rußland bereits geregel »
Eebei, entsprechen , nur dann beteiligt, wenn etwa ihre Mit -
*e*, tfrfi»r

C
f̂

,lbcrS gewünscht werden sollte . Dagegen bleibt die
Delegation an allen der Ersten Kommission übertra -

>ch,y sengen interessiert, die sich nicht auf die im deutsch-russi -
Siti ^ ^etrage geregelten Punkte beziehen . Die deutsche Dele»
k stand,

m** Genugtuung die Entwicklung begrüßt , die die
bch, !„ !

"b^ n der Kommissionen genommen haben. Sie fühlt
**iI bl», 2?

* bem Geiste der Solidarität und deS Vertrauen ?,
v»n >.

" ^beiten beseelte . Weit entfernt von dem Gedanken,
vee,;, "er europäischen OlemeinschaflSarbeit abzuwenden, I ' '

«Sf n bon der Konferenz in Genua zu erfüllenden Auf.
»lei«,, J = i " ne der Völkerversammlung und im Sinne deS AuS-

yi . bü ' tcher und westlicher Wohlfahrt mitzuarbeiten .
8b>gr>. ,Ibw ' gen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner

chneten Hochachtung . gez. Wirth .
die Rote SWandr m die Kollsneiiz
. in Seena

Die an den italiemschen Ministerpräsi-
v Ts? r ! trtl e ^ ote Tschitscherins hat folgenden Wortlaut :
^ ichljj ,

8"
,̂üsche Delegation hat mit größter Ausmerlsamkeit die

, üu £ , m
"Seelen Regierungen geprüft, die in dem Au¬

ssig di» m
Protokoll vom 15 . ds. enthalten sind, und hat gleich-

^ ie ?• ^ rci Regierung darüber eingeholt. Die rus-
verbleibt bei der Ansicht, daß die gegenwärt :ge

nf
^ai !e iüusilands und die ilmstände, die sie herbei -

? *•' in hl Cn , t.
"“ ' iitonö reichlich berechtigen würden, sich von

- a ;
°

, r Erwähnten Vorschlägen angeführten Berpslich -
n

"" E. ivine Oirgensordernngen befreit zu sehen,
an V i / " iii >cbe Delegation bereit, einen weiteren '

LUr,tf. . l
.ln v '̂ i dem Bestrebe » zur Herbeiführung einer Lö -

j/ü '
ei ; , ' b .- Merenzen a » Sz,igleicl>en . Sie ist bereit, die

* ®rhiti » i.
" S &t * vben erwähnten Anhangs unter solgen -

. . l -"" « ne,»neu :
? s ^ "8"b« iven und die Zinsenrückstände oder die

^ Und 2 r,
' ' ' " " " lu »a«n aller Schulden vermindert wer-

v ^ rn angemesionxr srnanzielle« Beistand Rußland

bomilligt werde, um ihm zu helfen , aus seiner gegenwärtigen
s wirtschaftlichen Loge so schnell wie möglich herauSgukommen .Was den Artikel 2d betrifft , so ist die russische Regierung
unter dem Vorbehalt der oben angeführten Bedingungen bereit,
den vormaligen Eigentümern die Nutznießung ihrer nationali¬
sierten oder beschlagnahmten Güter wiedrrzugrben, oder , falls
dies nicht möglich ist, den berechtigten Forderungen der ehemali¬
gen Eigentümer Genüge zu tun ; sei es durch ein gegenseitiges
direkt mit ihnen abgeschlossenes Abkommen , oder aufgrund von
Abkommen , deren Einzekbestimmungen ans der gegenwärtigen
Konferenz erörtert und festgelcgt werden würden. Ein finan¬
zieller Beistand von Seiten des Auslandes ist absolut unent¬
behrlich für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Russlands. So¬
lange sich keine Aussicht auf Wiederaufbau bietet, sieht die rus¬
sische Delegation keine Möglichkeit , ihr Land mit dem Gewicht
der Schulden zu belasten , die cS nicht zahlen könnte .

Die russische Delegation wünscht auch klar zu verstehen zu
aeben, obgleich sich dies eigentlich von selbst versteht , daß die rus¬
sische Regierung keinerlei Verpflichtungen für die Sckulüen ihrer
Vorgängerin übernehmen kann, solange sie nicht »fsiziell de jure
von allen interessierten Mächten anerkannt worden ist .

In der Hofinung, daß Sie diese Vorschläge für ein« « ,»-
reichende Grundlage zur Wiederaufnahme der Besprcchnngen
ansehen , verbleibe ich . . . . gez. Tschitscheri».

Russenverhaftungen in Genua
vlcnua , 21 April. Die Genueser Polizei glaubt , in diesen

Tagen ein Komplott gegen die hier anwesenden russischen Dole -
gierten au ĝcdeckt und vereitelt zu haben . ' Die italienische Po¬
lizei arbeitete dabei Hand in Hand mit den russischen Geheim¬
polizisten , die in der Begleitung TschüschcrinS hierher gekommen
waren . Die verdächtigen Russen , die meist auS Paris gekommen
sind und die »n der Mehrzahl bereits am Bahnhof von der Po¬
lizei in Empfang genommen und wieder aligeschoben worsen
sind, hatten sich in Hotels zweiten und dritten Ranges als Kauf-
leut« unter falschem Namen eingetragen . Im ganzen wurden
in den beiden letzten Tagen 15 Verhaftungen vovgenommen ,
nämlöch 1l Männer und 4 Frauen , von denen 5 erst jüngst auS
Berlin gekommen sind. Ihre falschen Pässe waren von dem Ber- .
liner Polizeipräsidium miSgesiellt . Die zuverlässigen Merk «
papiere der russischen Geheimpolizei stellten jedoch rasch die wah¬
ren Namen fest, unter denen sich der eines sehr bekannten russi¬
schen Monarchisten befinden soll . Tie Verhafteten wurden so¬
fort in da» Genueser Zellengesängniz gebracht .

Der ReiWWw str t>» destsch-riiM«Perm
WTB . Genua , 21 . April. Reichskanzler Dr . Wirth hielt

heute anläßlich eines Empfanges der hiesigen deutschen Kolonie
durch den deutschen Botschafter in Rom v . Neurath eine An¬
sprache , in der er u. a . ausführte : Die Konferenz in Genua ist
für uns eine Etappe deS RettungSwcrkeS, das wir mit unter »
»ommen haben mit dem Ziele der Wiedcraufrichtung deS West »
friedenS. Wir betrachten diese Konferenz als einen Schritt vor¬
wärts . Allein unsere Arbeiten werden aber nur Stückwerk
bleiben, solange durch die Abwesenheit Amerikas nicht der Wie¬

Ivirklichev wuchev j
Von E. Hartmann . Thüringischer Staatsminister . \
Die Zeitungen berichten von Absichten der Reichsregiech

rung , dem Wucher e r n st h a f t zu Leibe zu gehen. Lache
nicht, lieber Leser, es könnte wirklich einmal Ernst werden .
Ich habe bisher auch über alle Wuchergerichte und'

Preisprüfungs st eilen gelacht, weil sie den
echten Wucher nie erwischten . Ich behaupte auch
heute und immer, der Wucher ist nie zu unterdrücken , auch
nicht mit den stärksten Gewaltmitteln , so lange ein großer
Teil des Volkes so viel Geld zur Verfügung hat, daß er
auch die tollsten Preise bezahlen kann . Im Gegenteil, bei
weiterer Geldentivertung muß auch der Wucher weiter zu,
nehmen. '

Um aber zu verhindern, daß die Reichsregicrung in
ihrem Eifer wieder daneben greift und irgend ein
Dutzend kleiner Sünder aufhängt , erlaube ich mir
den zurzeit in Deutschland am besten und großzügigsten
organisierten Wucher nachzuweisen . Bisher hat ihn weder
ein Wuchergericht noch eine Preisprüfungsstelle entdeckt,
obwohl er geradezu handgreiflich ist und sämtliche Einwoh,
ner Deutschlands drückt. ,

Es ist der Wucher mit Zucker durch die Zuckerfabriken . !
. Auf Betreiben dieser Interessenten und des Handels ist

am 1 . Oktober 1921 mit Beginn des neuen Zuckerwirt »
schaftsjahres die Zwangswirtschaft für Zucker aufgehoben
worden, der Zucker wurde frei ! An Stelle der Reichs»
zuckerstclle wurde von den Fa b r i k e n eine Zuckerwirt »
schaftsstelle eingerichtet . Sie sollte die gleichmäßige Ver¬
sorgung der Bevölkerung gewährleisten . Dem Volke war
vorher in der bürgerlichen Presse genügend v o r g e l o g e n
worden, daß Deutschland reichlich Zucker habe , es seien allein
im Jahre 1921 2b Prozent Zuckerrüben mehr angebaut als
im Iabre 1920 , weshalb auch eine Verteuerung durch die
Freigabe ausgeschlossen sei . Hinterher stellte sich frei» ,
sich heraus , daß die Anbaufläche siir Rüben nicht um 25,
sondern nur um 2 Prozent gestiegen war . Aber der Zweck

'
heiligt die Mittel , der Zucker ist frei, wir haben eine wirk¬
liche Z u ck e r n o t und wirklichen Wucher ! In der '
Zlvangswirtschaft wurden die Abgabepreise des Verbrauchs» '
zuckers von den Fabrikanten an den Großhandel und des
Letzteren Verdienst durch die Reichszuckerstelle nach Ver¬
handlung mit den Interessenten festgestellt und zwar für
das ganze Jahr . Tie Fabriken sind dabei nicht zu.
Grunde gegangen, sondern haben ungeheure Ge ,
Winne erzielt. Sie schwammen buchstäblich im Gelds.

Tie Zuckerrüben werden meist auf Grund von Verträ¬
gen mit den Rohzuckerfabriken angebaut , der Lieferpreis
wird vor dem Anbau vereinbart . Er betrug für den Zent»

deraufbau der gesamten Weltwirtschaft ins Auge gefaßt werden ,1>er in den beiden Erntcjahren 1920 und 1921 20 <M. Auf
fmin »riinrfo „ f». iw » ; * .nSi>rjci* hi » nnll » I Grund hipier 5RrpHp und der kickt daraus auibauenden Rob»kann . Dr . Wirth erklärte weiter, er sei bereit, lederzcit die vvlle
Verantwortung für den Vertrag von Rapallo zu übernehmen.
In Genua sollte das Problem deS Ostens gemeinsam besprochen
werden. Es wurde uns dabe : aber eine Enttäuschung bereitet.
Infolge der separaten Verhandlungen eines Teiles der hier ver¬
tretenen Mächte mit Rußland waren plötzlich die deutschen In¬
teressen bedroht und es gast sie rechtzeitig wahrzunehmen . Das
war unsere Pklicht .

Der Kanzler wandte sich dann gegen den Vorwurf der , Aufschlag 52 °4l und die 100 Kilo Zucker aus alter Ernte
Illoyalität ; denn dir, aus dtreSankam , hätten ganz genau unter -

^ kosteten etwa 627 Ji . Auf Drängen der „selbstlosen" In »
nchtet sein können . Tr . Wirth betonte, die Fragen seien die ! tercssenten wurde nun der Zucker im Oktober 1921 aus
wichtigsten , von denen man auf d »r Genueser Konferenz nicht >Rüben neuer Ernte ebenfalls zu 20 M der Zentner , nicht
spreche. Dadurch, daß man den Kopf in den Sand stecke könne aus den Anfangspreis des vergangenen JahreS vonrtsSfS ^t , « LSÄfS » istÄraB : «» •* wm*** :** « »« m « « «m»,

Grund dieser Preise und der sich darauf ausbauenden Roh»
zuckerpreise wurden dann die Abgabepreise für Verbrauchs¬
zucker bestimmt . Sie betrugen für den Sack zu 100 Kilo
im Jahre 1920 von Oktober bis 31 . Dezember rund 575 JC>
Wegen des ZInsvcrlustes war vom Januar 1921 ab für ^
jeden Monat ein Aitfschlag von 5 .20 zu zahlen . Bis Ok¬
tober 1921, also für 10 Monate , betrug demnach der ganze

erinnerte in diesem Zusammenhang an die Antwort der Bank
von England , wonach unter den gegenwärtiqen Zahlungsbe¬
dingungen Deutschland nicht kreditfähig sei . Der Reichskanzler
schloß: Im Ausland machen sich unsere VolkSgcnoflen oft ein
ialscheS Bild von unseren innerdeutschen Verhältnissen. Deutsch¬
land ist kein politisches ChaoS , sondern bei allen tiefen Mei¬
nungsverschiedenheiten gibt es für dieses schwergeprüfte Volk
ein gemeinsames Ziel, nämlich die Wiederaufrichsting der po: i>
tischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit im Rahmen der
europäischen Wirtschaft. Die Liebe zu unserem Volke wollen
wir auf alle anderen Völker der Erde auSdehnen; denn alle
Völker obne Ausnahme leiden nach diesem Kriege unter den
größten Schwierigkeiten. Unsere Politik ist mit vielen Opfern
verbunden gewesen . Wir haben unser Möglichstes getan, viel¬
leicht auch Unmögliches sogar vollbracht. Zunächst haben wir
die Einheit unseres Reiches gerettet . Die Ausführungen deö
Kanzlers wurden von den Mitgliedern der deutschen Kolonie
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

gum deutsch -rusfischen Vertrag
Eine Note der Reparationskommissio «

Paris , 21 . April . Tie .Reparationskommission veröfsentlicbt
folgende Note : Die Reparationskommission bat ihre Aufmerk¬
samkeit dem in Rapallo am 16 . April von Dr . Rathenau als Ver¬
treter der deutschen Negierung und von dem Volkskommissar
Tschitscheri« als Vertreter der Regierung der Sowjetrepublik
Unterzeichneten Vertrag zugewandt. Im Laufe einer heute ab -
gehaltenen Sitzung hat die Kommission beschlossen: 1 . von der
Kriegslastenkommission «ine offizielle Kopie des Vertrags von
Rapalla zu fordern, 2. ihre juristische Abteilung zu bcauitragen ,

wäre, sondern auf 700 Ji erhöht. Diese „Vergünstigung"
sollte aber nicht lange dauern. Bereits im November und
Dezember entstand ungeheure Knappheit, der Bedarf deS
Volkes wurde nicht im geringsten gedeckt . Die Zucker¬
fabriken entdeckten nun ihr menschenfreundliches Herz und
gaben Mitte Dezember Zucker frei, der eigentlich erst im .
Januar —Februar geliefert werden sollte. Freilich das
Wohlwollen mußte bezahlt werden , die Fa ,
bnkantcn ließen sich den Doppelzentner trotz deS gleichen
Rübenpreiies nunmehr mit 1000 Ji bezahlen . Also 300 JL
mehr als im Oktober —November. ES kommt aber noch
besser . Im Januar — Februar wurde weiter zu
1O0O JI geliefert, im März niußten schon über 1300 JI be¬
zahlt werden. Vor Mai gibt eS nun nichts wieder und waS
der Zucker dann kostet , wissen die Götter . Es ist aber
offenes Geheimnis, daß von gewiflcnlosem Großhandel
heute schon 2200 JI für 100 Kilo geboten werden. Freilich,
es ist ja unterdessen die Zuckersteuer um 36 M für 100 Kilo
erhöht worden. Wie hat man sich um diese wenigen Mark
im Reichstage gestritten und mit welcher Leichtigkeit legen
uns die Fabrikanten die 17fache Steuer auf, ohne daß sich
jemand muckst !

Zugegeben, daß Kohlen , Löhne und sonstige Spesen seit ,Oktober gestiegen sind . Sie wären aber bis heute reichlich
abgegolten mit einem Preise von 700 JI oder 125 mehr;
als im Herbst 1920 bei gleichen Rübenpreisen. Der Fa »

sofort und ohne das Eintreffen bee erwähnten offiziellen Kopie IV f ™ E
^ cktheutebei 1300

^
für einen ®ad m 100

abzuwarten , die Frage zu prüfen , ob und in welLem Maß der i ^ -?
'

. ffL ,f^et
Vertrag von Rapallo die Bestimmungen de» Vertrages von Ber - ! ?^ B0 zu 150 Sack 90 000 JI . Ware er der Rubenerzeuger ,
saille» berührt , für den allein die ReparationSkommIssion zu . ! dann gäbe es noch eine kleine Entschuldigung , so aber muß
ständig ist , insbesondere ob und in welchem Maße der Vertrag es als reiner Wucher bezeichnet werden ,
von Rapalla den Rechten und Vorrechten der ReparatlonSkom- Es muß aber noch trübere Bäche geben . Die Bon ,
Mission Abbruch tun kann. , lbonfabriken haben ihre Abgabe- reije ebenfall s Nest
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festgesetzt und zwar auf 4360 bis 5550 dt für 100 Kilo .
Bei diesen Preisen können sie für Zucker gut und gerne
2500 »# für 100 kg bezahlen . Und merkwürdig : sie haben
^ lügend Zucker und das Volk nascht viel mehr als vor
Än Kriege .

Der Minde st bedarf des deutschen Volkes an Ver -
brauchszucker beträgt im Jahr 7 Millionen Doppelzentner .
„Verdient " nun der Fabrikant an jedem Doppelzentner
nur 500 di zuviel , so sind es 3,5 Milliarde » Mark , die
dem Volke zu viel abgcnommen werden . Also bitte , liebe
Reichsregierung , ziehe diesen U e b e r g e w i n n ein und
lasse die Herrschaften daneben mit einer ordentlichen
Geldstrafe belegen . Sie kann spielend aus den Riesen -
gewinnen früherer Jahre gezahlt werden . Verehrte
Rcichsregicrung , du kannst das Geld sehr gut brauchen und
dem Volke würde eine wirkliche Freude bereitet .

Dotkswirtsevoft
Eisenbahn -Bcrkehrsrückgang

Uebcr den Einfluß der letzten, am 1. Februar d. I . durchge-
führtcn Tariferhöhung im Personenverkehr der Eisenbahn bringt
das „Reisebüro" einige bemerkenswerte Angaben, die um so be-
achtlicher erscheinen , als die NeichSeiscnbahnverwaltung neue
Tariferhöhungen im Personenverkehr bereits in Aussicht gestellt
hat. Nach der Feststellung hat die im November v. I . Vorgenom-
mene Tariferhöhung auf den Verkehr in den Neisebureaus kaum
einen merkbaren Einfluß gehabt . Dagegen haben die letzten Er¬
höhungen der Fahrpreise einen wesentlichen Rückgang der Reisen
gebracht . Verglichen werden die Vcrkehrszisfcrn , m März 1021
mit denen im gleichen Monat des lausenden Jähes . Während
im März v. I . 10 235 Fahrkarten und Fahrscheinhefte ausgegcben
wurden, ist in diesem Jahre die Zahl auf 7201 zurückgcgangen ,
denn ein« Fahrkarte , die im März v. I . noch 100 M kostete, mutz
heute mit 285 M bezahlt werden. Die in der ersten Klaffe aus -
gegebenen Fahrkarten haben eine Mehreinnahme von rund 100
Proz , gebracht , eine Fvlge des gestiegenen Fremdenverkehrs, in
der zweiten Klasse ist eine Verkehrsabnahme von rund 4 Proz .
und in der dritten Klasse eine solche von 50 Proz . zu verzctch-
nen. Zusammen wurden also an amtlichen Fahrkarten rund
35 Proz . weniger verkauft als im gleichen Monat des Vorjahres,
während die Zahl der verausgabten Fahrscheinhefte deS Mittel¬
europäische » Reisebüros um 18 Proz . gestiegen ist. ES würde
verfrüht sein , wollte man schon heute einer neuen Fahrpreis¬
erhöhung jeden Erfolg absprecben, jedenfalls aber zeigt di« Ab-
nähme der für die dritte Klasse verausgabten Fahrkarten , daß
viele Reisen nicht mehr auSgefülirt werden können , für die frü¬
her Mittel vorhanden waren . So muß vor allen Dingen eine
wesentliche Abnahme der sonst regelmäßig am Wochenende un¬
ternommenen weiteren Ausflüge festgestellt werden. Im Inter¬
esse der Gesundung der durch den Krieg und Kriegsfolgen sckrvrr
geschädigten breiten Schichten des Volkes muß von der Reichs -
bahnverwaltung eine andere Tarifpolitik gefordert werden, vor
allen Dingen die Wiedereinführung solcher Einrichtungen wie
Fahrpreisermäßigungen für Laubenkolonisten , MonatSnebcnkar-
ten , und darüber hinaus Sonntagsrücktahrkarten nach Vororl -
stationcn, freie Fahrt für die Beförderung erholungsbedürftiger
Kinder aller Volksschichten und anderes mehr, um denen die
Lasten der Verkehrsvcrteucrung aufzubürden, die sie tragen
können , den valutastarken Ausländern .

DrsSkOk « rtsiWliche MM
Von Dr . G . v. Frankenberg, M. d . L ., Braunschweig
Mit aller Energie fordern die Landwirte und ihre politi

scheu Vasallen die völlige Freigabe deS Getreides, also den Weg¬
fall jeder Art von Planwirtschaft, auch der sog . „Umlage ", d . h
der Pflichtbelieferung eines Teiles der Ernte zu festgesetzten
Preisen an die Allgemeinheit.

Im lausenden Wirtschaftsjahre 1021/82 beträgt der deutsche
Gesamtbedarf an Brotgetreide 4 -6 Millionen Tonnen . Durch
Umlage sollten aufgebracht werden 2 .5 Millionen Tonnen , wie
es auch fast restlos geschehen ist . Die übrigen 2 .1 Millionen
Tonnen dagegen müssen durch Einfuhr aus dem AuSlande oder
durch Aufkauf freien Brotgetreides im Inland beschafft werden,
was zu einer enormen Verteuerung der rationierten Brot - und
Mehlmengc» geführt hat.

Kommt nun gar . gemäß den Wünschen der Landwirt«, die
Nmlage völlig in Wegfall , so kann der Landwirt ungehindert,,lefcten Endes auf uns alle schädigend wirken würde.
den Preis diktieren! Eine obere Grenze bildet dann nur noch
der Wellmarktpreis . ek sei denn, daß cs den Landwirten und
den von ihnen abhängigen „Volks " parteien gelingt, das Aus
landSgetreide durch Schutzzölle noch zu verteuern . (Man mutz in
Deutschland auf alles gefaßt sein , und wenn die böse Entente

nicht wäre, so hätten wir solche Schutzzölle vielleicht schon .) Bis
an den Weltmarktpreis aber würde, — nach allgemein anerkann¬
ten wirtschaftlichen Gesetzen — der Inlandspreis mit einem
Ruck emporschnellen .

Das aber bedeutet eine weitere unermeßliche Bereicherung
der Landwirtschaft auf Kosten deS BolkSganzen . Denn die Er¬
fahrung hat uns gelehrt, daß die Löhne nie in demselben Bcr.
häktnis steigen wie die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse .
Die arbeitende Bevölhprung würde also — um des höheren Ge¬
winnes der Landwirte willen — eine weitere Verschlechterung
ihrer Lebenslage erfahren ! Dazu kommt daß das Steige« der
LrbcnSmittelpreife automatisch ein« Erhöhung aller übrigen Wa.
renpreise nach sich ziehen und damit letzten Ende» einen schwe-
rrn Schlag bedeuten für unsere Ausfuhr , die ja bekanntlich nicht
so sehr von der Güte unserer Waren als von ihrer verhältnis¬
mäßigen Billigkeit getragen wird. Die Folge würde eine
schwere wirtschaftliche Krise , die sich in weitgehender Arbeits¬
losigkeit äußern würde, fein. Auf deren politische Wirkungen
in einer Zeit wachsender Teuerung einzugehen, erübrigt sich
wohl . Es sei nur bemerkt , daß zu allem Unglück der gegenwär¬
tige Stand der Saaten eine recht schlechte Ernte befürchten läßt .
Und noch eins : ES wird allen Ernstes zu erwägen sein, ob solche
hohen Preise nicht eher produktionshemmend al» produktionS -
fördernd wirken. Gerade in Landwirtskreisen ist wiederholt
dieses Bedenken erhoben worden. So argumentiert z. B. ein
großer Grundherr , der bekannt« Rittergutsbesitzer v. Earlowitz-
Dresden , mit dem Satze:

„Die Pächter verdienen bei den niedrigen Pachtpreisen s»
Viel , daß sie es gar nickst notwendig haben, stark zu dünge»

nnd intensiv zu arbeiten ."

WaS aber für den Pächter gilt, trifft natürlich in noch viel
höherem Matze für den felbstwirtfchaftenvrn Landwirt zu , der
keine Pacht zahlt, also noch viel mehr verdient und nach dieser
Theorie noch weniger Veranlassung hat, intensiv zu wirtschaften.

Unter diesen Umständen müssen die sozialistischen Parteien
von ihren Vertretern Im Reichstag und von den wenigen sozia¬
listisch geschulten Mitgliedern des ReichSrateS erwarten , daß ssc
für die Beibehaltung der BrrbrauchSregelung eintreten , nicht
nur im Jntereffe deS arbeitenden Volkes , sondern auch zur Ber.
Meldung einer Katastrophe , die die vollendete wirffchaftliche und
vielleicht auch die politische Anarchie bedeuten würde.

schon mit dieser
I . H„ Rastatt.

flus der Partei
Zur Neuregelung der Beiträge

Zu dem in Nr . 87 des „Volksfreund" bekannt gegebenen
Vorschlag des Parteisekretärs Gen. T r i n l s über oie Neurege¬
lung der Beiträge, war es für mich längst eine feststehende Tat¬
sache daß eine Beitvagsregelung erfolgen muß . Den schon aus
der letzten Kreiskonfereng von dein Ortsverein Bischweier gestell¬
ten Antrag, die männlichen Beiträge auf i .50 dt , die weiblichen
Beiträge auf 1 «Ä einzuführen, hätte man doch mehr in Erwä¬
gung ziehen sollen , obwohl derselbe heute auch schon überhol!
wäre ; aber es wäre heute leichter vielleicht einem 1 und
1,50 ^ (-Beitrag das Wort zu reden, und unsere Kasse könnte bes¬
ser finanziert sein . Was den Staffelungsvorichlag des Genossen
Trinks anbetrifft , der eine Fünfgenosscnklasse einführen will ,
und dann eine eigene Einschätzung , so halte ich diesen Vorschlag
für verfehlt. Ich glaube, und gehe vielleicht mit vielen meiner
Parteigenossen darin einig, und selbst vielleicht Genoss« Trinks
wird eS zugeben daß wir in den 1 . und 2 . Genossenklassen eine
k'eine Schar zahlender Parteigenossen zu verzeichnen hätten .
Deshalb ist es meine Meinung , einen geregelten EinheitSbtitrag
für Männer von 2 M und für Frauen von 1 dl pro Woche ein »
zuführen. Wenn Gen. Trinks glaubt, daß jedes Mitglied bei
größter Opferwilligkeit einen Stundenlohn zu entbehren in der
Lage sei , so wird die Pleinung darüber nuter den Genossen eine
geteilte sein, denn gerade die Genossen , die die Opferwilligkeit
haben würden, sind zum größten Teil auch Gewerkschaftler und
müssen auch dort mit erhöhtem Maße schon Pflichten gerecht wer¬
den . Deshalb würde es immer wieder diese am härtesten tref-
fen . Zudem werden doch von jeher vor jeder Reichs - und Land¬
tagswahl Sammellisten verausgabt , und da hat dann ein jeder
Parteigenosse die Gelegenheit, sich selbst etnzuschätzen nach seiner
Opferwilligkeit. — Was das Sparshstem des Biankenlocher Ge¬
nossen anbelangt , betreffs AbrechnungSsormularen, so möchte ich
auch dieser Ansicht entgegentreten, da sowohl vom Bezirksvor¬
stand, wie vom Parteisekretär gespart wird, wo es nur geht ; ich
möchte deshalb das Sparsystem nicht so ongewendet wissen, das

14 Tagen in unserer Generalversammlung
Frage befaßt haben .

Ein Bebel-Denkmal
Ein Denkmal für den vor neun Jahren verstorbenen

August Bebel soll in Wetzlar nach Niederlegung der ehema >0
Kaserne auf dem dadurch entstehenden Platze stw der Ha 8

gaffe errichtet werden. Bebel, dessen Mutter d' e Tochter
Wetzlaer Bäckermeisters namens Simon war, hat hier 1
Schul- und Lehrjahre verlebt. Die Denlmalsenthullung so»
30. April erfolgen. _

Gewerkschaftliches
Angestelltenstreik in Hamburg *

In Hamburg stehen seit Mittwoch die Angestellten deS » e ^
sicherungsgewerbes im Streik . Etwa 20 Dircktwnsbetr .ev

sind vollständig lahmgelcgt worden. Auch Altona ist am

beteiligt . Ungefähr 2000 Angestellte sind ausständig. *

Freilag werden auf Veranlassung der Arbeitgeber m Bern
Reichsarbeitsminister Verhandlungen stattfinden. « „ ,,zsi !r-

Zu dieser Meldung teilt uns der Betriebsrat der Vo -r-t"

sorgc -Hamburg mit, daß nur die gewerkschasttich-genosse sch l ■

liche Versicherungsakliengesellschaft „VoUssuriovge die „
sozialisierte Versicherungsgesellschaft Deutschlands den ^ me,
spruch deS ArbcitSministrriumS angenommen hat . » er
tricbSrat bittet alle Arbeiter und Angestellten, daraus d e

sequenzen zu ziehen , und sich nicht bei kapitalistischen
schäften, sondern nur bei der Volkssürsorge , Hamburg ,
pellenstraße 5, versichern zu lassen .

Aussperrung und Betriebsrätegesetz .
Eine prinzipielle Frage hatte der SchlichtungSauss-v^

Augsburg dieser Tage in einer Klage der dre,l Metal a, .
Organisationen gegen 11 Augsburger Metall -Industrie
zu entscheiden , die ihre Arbeiter aus Anordnung des vay °rn ,

Metallindustriellcn -Berbandes ausgesperrt hatten . In der ^
war geltend gemacht worden, daß die Nnternchiner
gegen das Brtriebsrätegcsetz verstoßen hätten , dag sie „p
treibe teilweise stillegten, ohne die Betriebsräte zu ho » n

daß sie die Versuche der Betriebsräte , Unterhandlungen « c »

führen , vereitelten . Don den Arbeitnehmern wurde gel
macht , daß ein Unterschied zwischen einem Streik unk> der -tet
sperrung insofern bestehe, als bei einem Streik die ^
gewillt seien , nach Beseitigung der Differenzen in den

zurückzukehren , während bei der Aussperrung die Arveuer
Aushändigung ibrer Papiere entlassen worden seren

In ausführlicher Entscheidung sprach der Schlichtung ^
schuß ohne Würdigung des letzterwähnten Einwandes au < <
die erwähnten Bestimmungen deS BetriebSrätcgesetzeSl ^
fchafStkämpfe keine Geltung hätten, da aus dem « uiammv ^
mit dem Werdegang deS Gesetzes hervorgehe, daß wo g bie
Stillegung aus wirtschaftlichen oder technischen
Betriebsräte gehört werden müßten , nicht aber ber d«-

lcgungen anläßlich von Wirtschaftskämpfen. Bcisolwen '
^ ^

Tendenz des Gesetzes, beiden Teilen größtmöglichste
geben .

Es könnte mir vielleicht entgegcngehalten werden daß eS
nicht dem Wunsche meines Oorisvereins entspricht , da man sich
über diese Neuregelung noch nicht ausgesprochen hätte. Zunächsr
ist das Vorstehende meine persönliche Meinung , ich kenn« aber
auch die Stimmung meines OrtsvereinS , da wir uns ja erst vor

Vadische Politik
Di - Helden der M - n- r« >- ^

Die deutschnationale „BreiSgauer Zettung in o einet
hat dieser Tage den Versuch gemacht , dem Zemrun .^ stre
von einem bayerischen Monarchisten geschnebe Bewegung
„Wir Katholiken und die moderne revolutionäre " ®ie
zu beweisen , daß der Katholik ein Monarchist sem mui ,

^
„Freiburger Tagespost", das Freiburger Aentrumöblatt

. ^ .t
tet dar und sagt , die katholische Kirche lasse
in bezug auf die Staaisform . Dann fahrt sie fori - ^

Der Vorwurf , der dem Zentrum gemacht wrro , „ ster
seine Grundsätze bei der Revolution verleugnet, triff ^ blie,
Linie die Konservativen und die Nationallibcraie .
bcn diese Helden, als in München und KarlSruye , ^
und der Großhcrzog vor der Revolution fliehen mu,!

^ uiiaifl
Karlsruhe war der Großherzog von seinen Anhang ^ Zen-
verlassen. der demokratische Abgeordnete § aaz U“ D

n< dem
trumsminister Trunk waren die einzigen, die es »

ilcn j>ie
Großherzog mit 30 Mann der Wache zu Hutes „ »ghen -
ganze Schar der Höflinge war „ wie vom Smrn o

In München war der Verlauf der Revolution ^ ;n der
Wo blieben da die Tausende von Offizieren . d,e oan ^ ^ n-

— >•; » „prliiz '.Pienseiir »
Residenz anwucnd waren , wo me , Heuic
arckisten , die h?ute den Mund wieder so voll nen n -

wo die Gefahr vorüber ist , kommen sie wieder aus m ^ jahre-
winkeln hervor und fallen denen in den Ruaen , t 6annen.
langer Arbeit es verstanden haben, die Gefahr o

ffiat poch
»Die Treue geenüber dem monarchischen Gevan

&c0€ ifictte
bei vielen, allzuvielen ein leerer Wahn . schrewr „ November
bayerische Monarchist, „ besonders in der Zeit vom
1818 ab" , könnte man hinzufügen.

- Dar Lvinkelqnavtett
Eine komische Kleinstadtgeschichte

40 Von Anna Croissant - Rust
lForis .' vniiai

„ Aber gewiß, " sagte der Fritzl stolz . „London ist auch eine
große Stadt , ich für mein Gusto ziehe Paris vor . Nebel hat's
viel , und einen Fluß , der wo die Themse beißt, und prachtvoll
viele Gebäulichkeiten . Man kriegt auch dort einen höheren
Gesichtspunkt , aber Paris hat das Höhere für Menschen meines
Schlags. Verkehr ist ein großer, ich glaub, im Konversations¬
lexikon steht , eine Million Menschen kommen am Bahnhof jeden
Tag an und strömen in sein Inneres , so viel Industrie hat 'S .

"

„Sind Sie auf der Walz bis London gekommen ? " fragt
der alte Aaron dazwischen .

„Nein," entrüstete sich der Fritzl, „ was net garl Mit der
Bahn , alleweil mit der Bahn . Mir hat 's im Ausland was
tragen ! "

„Respekt, Monsieur Frederic Cloche! Bis nach London mit
der Bahn —"

«No , warum denn net ? " sagte plötzlich patzig der Fritzl.
« So ? Ei ! ei ! Hawwe se a Bahn übers Meer gebaut ? "
Der Fritzl wurde dunkrlrot Wenn er nur dem Alten an

die Gurke ! hätte springen dürfen !
„Natürlich zuerst mit dem Schiff," schrie er, «das weiß

doch jeder, das braucht man doch net zu sagen.
"

„Ich nit, Monsieur, entschuldigen Se , ich bin so altmodisch
und les ' auch nix und weiß so viel nit . Drum bin ich so froh ,
daß Se uns manchmal beehren . Und lasse Se sich jetzt nit störe ;
das nächstemal erzähle Se mir altem , unwissende Mann von
Amerika und Hinterindien .

" Damit machte er dem Fritzl eine
tiefe und ironische Verbeugung und ging.

„Lesen Sie des im Konversationslexikon nach, wenn Sie sich
bilden wollen , wie andere Leut auch ! " rief ihm der Fritzl wü¬
tend nach. Dann sprang er auf , ganz außer sich, und schrie
das Chlonnenchlträhiche an , ganz uncingedenk der Line :

„Dein Alter sieht 's darauf ab, mich zu blamieren ! Der
will mich gewiß hier ruinieren ! Grad wie wenn ich ein
Schwindler wäre tut er. Unk du stehst dabei und läßt dir das
bieten ! Was soll denn ein gebildeter Mensch davon denken ? "

Das Rosinchen hielt sich tapfer . ES war der Situation gang
gewachsen . Zwar hatte es Träne » in den Augen, was sich ei-

gentlich nicht übel machte , aber eS hüpfte entschlossen und lieb¬
lich zugleich auf den empörten Kampelmacher zu . legte den be¬
deutenden Kopf an ihn an und in dieser bräutlich hingebenden
Pose sagte es fcierlicku „Hier bin ich ! Vor der ganzen Welt
nebm ich dich in Schictz, und an deiner Brust fordr' ich mein
Jahrhundert in die Schranken ! "

Darauf schmiß es einen bedeutsamen, fast triumphierenden
Blick auf die Line, und dann erst sah es wieder schmachtend zu
Fntz ! auf . Der tat zwar noch etwas männlich empört, besonders
als er Linens furchtsame Blicke auf sich gerichtet sah, und
meinte dann wegwerfend:

„In dem HauS mag ich nicht bleiben jetzt, gehn wir spa¬
zieren "

„Wo werschde ! " kreischte das Rosinchen , immer noch an
seicnr Brust, „ wo mer so schön im Gckose sind ! "

Doch der Fritzl versöhnte sie : „ Mir gehn extra per Arm,
Schneckeri .

"
Drunten auf der Straße rückte er seinen Zylinder untcr -

nehmungslusttg auf die linke Seite , „ganz pariserisch, " bemerkte
er wohlgefällig, spreize seine beiden dünnen Arme wie Henkel
aus und lud freundlichst ein, daß sich je eine Dame an einen
dieser spitzen Henkel hänge.

Die Line nahm verschämt und verlegen, und das Rosinchen
bloß verdutzt den Henkel an.

' So , eine weiße Dame links (das Chlonnenchltrählchewar in
Weiß erschienen ) und eine schwarze rechts , ging er, den Zylin¬
der schaukelnd und eine lange Virginia im Munde, durch die
Hauptstraße . Hinter ihnen sang ein Range , ganz Fritzl frühe¬
rer Zeiten :

. „Ich und mei Knipperlknapp,
Gehn mer spazieren;
Geh nur her Knipperlknapp,
Laß dich schön führen ."

„Gehn wir an der Frau Mama vorbei, so zu dritt , ich
und die zwei feinen Damen, " kicherte er in Plötzlich erwachter
Laune , „du sollst sehen und merken , was ich durch mich bin , und
wie ich meine Herkunft verachte ."

Als sie an Mama Vevi Glockes Behausung vorüberkamen,
legte er, wie wenn er gebieterisch Besitz ergreife , seine Hand
fest auf des RosinchenS Arm, Rosinchen aus dem Hause Mahn ,
daS jeder kannte, Rosinchen mit den Achtzigtausend , das Knipperl¬
knapp .

Und richffg stand sie da, die unverehelichte Mutter Glocke ,
und hinter ihr sonderbarerweise eine zweite, etwas verjüngte

Mutter Glocke , ebenso dick,- ebenso hiifws öcrnw »-; -.
dahinter, man denke, tauchte noch etwas auf, ba» jugendlich
schaftlichcn Linien durchaus nicht verleugnete, > 9 ‘

starrten
zwar, etwas bleich und zart , und die drei ^ nera Zündunß
nach dem Fritzl mit seinen Damen , wie eine eier ^ et Fritzl
war daS von vorn nach hinten übergesprungen. Dch
hob die Beine ordentlich hoch und trug den -lco et t,ob, et
war endlich wieder einmal etwas, was den Heiden
drückte vor Ueberschwang der Gefühle die Arme ^ stch.
Frauenspersouen - an seiner Seite gleichermaßen 5 1 ■»

jtei‘

Nachdem sich die Line verabschiedet hatte, ver >ar

lich das Bräutchen die hochgemute Stimmung el

ES überhäuft« ihn mit Vorwürfen :
^

. MH-

„Du hascht immer nach der schwarze Seit '
zgeh und

derne Blick haschde hingeworfenl" war zuletzt doch
Zärtlichkeit . _ _ ^ , , ^ Fntz

'-
„ Mußt es ausnühen , wenn sie lcgisch ist- a^ jpeilschnfs -

und wurde prompt seinerseits ganz Lieb« und anls
So sehr, daß das Rosinchen im Abenddunkel oft IL „Gott
kreischen mußte, und außer Atem und zaghaft yer is ?
schickt sich denn des , wann mer doch nit so eigcm w

Beständig kämpfte es — auch in der Folge ein
^ m üfjctt

zwischen der Sitte und der Leidenschaft , die esva ^ ^ G^schlech
'

glaubte, um diesen gewiegten Kenner des we>o ^ ichls äu
teS, dieses Hätschelkind der Weiber, zu befriedige , ja rm-

vergeben, und ihn doch nicht zurückzu stoßen . *'
mer an einem Haar ! , „ervö^- *****

Man wurde ordentlich zappelig dabei, Wi¬
dern Rosinchen bisher sehr verächtlich er; cl>isuen -

^ unfcc '

vös fein"
. Und — schade! schade ! das frühere .. jgenow"

sangen« Drauslosgehen in der Liebe, die ehema g
menheit, der holde Taumel waren dahin.

^ Unsicher̂ "

„Fascht iS eS ä Verstandeslieb
', war nit >e

dabei," meditierte Rosinchen . . ^ aj^be 5^
Eie fürchtete , sich vor diesem Eingeweihten. in

p e war,
blamieren , denn sie wollte sich erfahrener geiß '

j § s wa
freilich nicht allzusehr, daS konnte ihn ia oeriche folgend-
herzlich schwer , mit ihm verlobt zu sein . Uurv
Wochen enipfand sie das.

(Fortsetzung folgt.)

d°n Konrure^
und
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u ®c!.8 ZentrumSblatt von Freiburg beftötiflt hier nur . was
non längst allgemein bekannt ist . In Karlsruhe wimmelte eS
^ wals doch nur so von Offizieren, die in den zahlreichen mrli -
? k>Ichen tstcllen herumsaßen und auf Vaterlandes Kosten die

tot ' chlugcn . Kein Einziger war zu sehen, alz eS gall," andcsfürsten zu schützen, weder die adeligen noch die un -
Neilgen Hofsckranzen, weder die Herren Leutnants , Hauptleute ," tchore. Oberste, noch die Generäle des Generalkommandos ; sie
" lle waren spurlos verschwunden . Und wenn mal einer sich
l^hen lieg , dann hatte auch er totsicher schon vorausgesehen, daß
!k

0eJ°mmcn würde"
. Sie mögen jetzt noch so sehr schreien ,

kiĵ
o^ öheit von damals werden sie dennoch nicht auslöschen

en.

, Bau der Murgtalbahn . Tie Handelskammer Karlsruhe ist
e>tn Reichsverkehrsministerium vorstellig geworden, damit der

der Murgtalbahn beschleunigt werde Das Reichsverkehrs-
?"?merium gab daraufhin folgenden Bescheid : „Von den z. Zt.
m

*i ®0 Millionen Mark zu veranschlagenden Gesamtkosten der
eubaustrecke sind ' bisher 18,5 Millionen Mark vcrausgaot .

^EsgestEt ist der Unterbau etwa auf der Hälfte der neuen Bahn ,
uf dem Resttcil mit verschiedenen Tunneln und Fluhbrücken ist

auszuführen , ebenso der gesamte Oberbau , die Strecken-
Wüstung und der Ausbau der Bahnhöfe. Nachdem nunmehr
Bearbeitung der. Einzelentwürfe nahezu abgeschlossen ist, wird

du
^ kräftige Förderung des Baues möglich sein , die Bollcn-

jr n8 wird immerhin noch mindestens 3 Baujahre erfordern.
Voraussetzung ist die Bereitstellung der erforderlichen Baumittel .

-> , ^ >v :eweit dies bei der sich andauernd verschlechternden allge-
-ptn.en Finanzlage angängig sein wird, läßt sich leider noch nicht

- . °er,ehen . Iw Haushalt für 1922 ist ein weiterer Teilbetrag
le n»

^ Eionen Mark vorgesehen . Erforderlichenfalls kann die-
> 1 Betrag angemessen verstärkt werden.

"

» .^ senbahndefizit. ES wird uns geschrieben : Auf einer
oitsblattbeilage bemerkt die E.isenbahngeneraldiröktion: „Fasse

^ in allem klar, kurz und bestimmt , dann sparst du der Eiscn-
^ Mverwaltung Zeit und danrit auch Geld.

" Dieses will ich de »
^ k^ gen und die öffentliche Anfrage an die Eifenbahngeneral-

llektisn richten , aus welchem Grunde der Zug 1425 (Offcnburg
^ > Uhr 15 abends, Karlsruhe an 9 Uhr 46) am Ostermontag

L- ttersweier , woselbst das Nusfahrtssignal auf „AuS-
stand bis zum Vorsignal von Bühl fuhr, dort anhiclt

^ . keine Einfahrt gegeben war und dann wieder nach Otters -

^
oier zurückfuhr , damit 3 Frauen und 1 Herr ( es soll ein oberer
eamter gewesen sein ) einsteigen konnten? Die Generaldirek-
on s<rgj selbst : „Das Anhalten und Wiederau °ahren eines

Mhes kostet 59 Jt , eine Schaufel Kohlen 2 Jl .
“ Vielleicht gibt

itn
®eT,et £rtM r 'eMon hierüber näheren Aufschluß , denn die Rei-

"den des Zuges konnten dieses Verfhren nicht begreifen.

Die Uetze gegen die Maifeier
Die Christlichen , das Zentrum und die Landbündler Hetzen gegen den Festtag

der Arbeit >

- tt.

3m MderWm der ganfttaosar&eiien
Einige Vorbetrachtungen von A. Weihmann

u 7 Arotz Genua und der von dort kommenden guten und

fa 1 '
*cn Nachrichten mutz man etwas Interesse und Aufmerk-

' *niett auch noch für unser heimatliches Parlament wachrufen,
^ ag der AuSgang der Gcnuewr Konferenz ein hoffnungsloser
ii^ e *n einigermaßen befriedigender sein , er wird und mutz
Esh auswirkcn in den künftigen Beschlüssen des deutschen ReichS-
, 8s und der bundesstaatlichen Parlamente . Denn diese be -
!i?2 mcn ßleichwohl noch immer das wirtschaftliche und poli -

>che Schicksal der deutschen Nation , mag es auch von der En -

eg
e ständig zu beeinflussen versucht werden. Insofern darf

,
u" 8 also nicht gleichgültig sein , was im badischen „Land-

8*e vorgeht .
v ,

® ** steht eS nun mit der Resttagung der ersten LegiSlatur-
o,

"de nach den Neuwahlen? Am nächsten Montag nimmt der
^ ^ ^ausschutz , am Dienstag das Plenum seine Arbeiten

{tt
‘cöet auf . Etwas mehr wie drei Monate wird dann der Land-

bo? versammelt sein , denn es ist nicht anzunehmen , daß er
, f Anfang August auseinandergehen kann . In dieser Zeit
9:

Die Hetze gegen die Maifeier im allgemeinen und gegen
den 1 . Mai als „gebotenen" Feiertag wird bei uns in Baden
eifrig weiter betrieben. AuS den christlichen Gewerkschaften her¬
aus ist der Anstoß zu dieser Hetze gegeben worden, durch die in
den „ Bad. Beobachter" lcmzierte Notiz, daß die Christlichen jede
Beteiligung ablehnen und am 1 . Mai arbeiten wollen . Nachdem
diese, von christlicher Seite ausgegangene Notiz, ihren Zweck
insofern erreicht hatte , als die Hetze gegen die Maifeier nun¬
mehr in allen bürgerlichen Lagern einsetzte , dementierten die
Christlichen es einfach , daß sie offiziell die Notiz im „Beobachter"

veranlaht hätten . Nein , so ungeschickt haben in der Tat die
christlichen Dratzicher die Sache nicht angefangen , daß sie die
christlichen Gewerkschaften offiziell zunächst engagierten. Aber
daß christliche Arbeiterführer die Hetze gegen das Fest der Arbeit
inszeniert haben, das schafft kein Dementi mehr aus der Welt.

Interessant ist nun das Verhalten des Zentrums . Wie er¬
wähnt, brachte der „Beobachter" zunächst den christlichen Vorstotz
und nun auch hinterher daS famose „Dementi " der Christlichen .
Dabei macht daS Blatt einen geradezu auffallend ungeschickten
Versuch , zu erklären, aus welchen Gründen und Umständen
die erste Notiz angeblich entstanden sei. Dann aber teilt das¬
selbe Blatt mit, wie die Christlichen sich aktiv gegen die Maifeier
wenden werden. Der „Beobachter" berichtet nämlich :

„Wie wir weiter in Erfahrung bringen , veranstalten die
christlichen Gewerkschaften überall dort im Reiche, wo am 1. Mai
nicht gearbeitet wird, eigene Veranstaltungen , um in diesen für
die nationale und wirtschaftliche Freiheit Deutschland» zu
demonstrieren, womit, frei von aller Nur - AgitationSvolitik, wie
wir sie in den freien Gewerkschaften antreffen , dem Allgemein-
intercsse unseres Volkes und Vaterlandes gedient wird. —
EtaatSministrr a . D . Stegerwald wird am 1 . Mai in Freiburg
sprechen ."

Also : gelingt es durch den von christlicher Seite auSge-
gangenen Vorstoß nicht , die Regierung zur Aufhebung der Ver¬
ordnung zu bewegen , dann sollen wenigsten» die christlichen
Arbeiter gegen ihre sozialdemokratischen Klaflengcnosten am
1. Mai Gegendemonstrationen veranstalten . Denn nicht nur
dem Unternehmertum und den ausgesprochenen Reaktionären
bangt davor, daß zwischen sozialistischen und nichtsozialistischen
Arbeiterorganisationen eine gewiste Verträglichkeit bestehen
bleiben könnte , sondern auch dem Zentrum , vivicke et imperal
Teile und herrsche ! Und dazu lasten sich nun die christlichen
Arbeiter mißbrauchen, die doch heute weih Gott alle Ursache
hätten , die Macht der gesamten Arbeiterschaft zu stärken , statt
schwächen zu helfen.

Wo nun Christliche und daS Zentrum gegen den Festtag
der Arbeit Sturm laufen, da dürfen natürlich die Land
b ü n d l e r nicht fehlen . Obwohl sich das badische Zentrum und
die Landbündler wie Hund und Katz' gegcnüberstehcn, wenn eS
gegen die organisierte Arbeiterschaft geht , ziehen sie harmonisch
an einem Strange und blinzeln sich wie dir Auguren zu. Die
„Badische LandeSzeitun g

"
, das Landbündlerorgan ,

propagiert nun ganz offen, was das Zentrum und die Christa
lichen mehr auf dem Schiebcrwege zu erreichen suchen. Das
Blatt hetzt gegen die Maifeier wie folgt:

„ Im vorigen Jahr ( 1921) haben die Väter der badischen
Mai -Verordnungen Glück gehabt, da der 1. Mai aus einen

» ,»
" noc^ .ben Staatsvoranschlag beS Justizministeriums , des Sonntag fiel. Die prinzipielle Frage trat infolgedessen so in

Arbeit» ,
u ”

„
b UntcrrlchtSministeriumS, des Finanz , und des

j den Hintergrund , daß sich niemand darum kümmerte. Nmso-

enh» ä'u erledigen, außerdem eine Anzahl Gesetz- mehr ist in diesem Jahre Anlaß , sich mit der prinzipiellen Seite
'' "J *6 if|m fonft bon ber Regierung noch zugehcn, sowie . deS 1 . Mai -Rummels zu beschäftigen , sowohl vom Wirtschaft -

den ° “8 dem Hause zu beraten und zu verabschie - 1 Iid,en, als auch vom kulturellen und „ demokratischen " Stand -
se 'ertaae % fut

,i
S

c
S? °* c? Z-rade genug denn die Pfingst - , Punkt aus . Soweit wir unterrichtet sind , wird sich der Badische

Wenfalls Hsmmelfabrt und Fronlelcknanwtag nehmen ihm i 20n btao mit dieser Anaeleaenbeit befallen, da , u erwarten ist.
ar , . . . . . . . . . . . . >Landtag mit dieser Angelegenheit befaflen, da zu erwarten

der politit» ^ ^^ Arbeitstage weg . E» ist ja seit den Tagen patz Anträge gestellt « erden, die der badischen Maifeierseligkeit
scheu Umwälzung ständige Erscheinung tn allen deut- ci„ enbt bereiten sollen .
S'nneÄ “ .

1!' ’' mit den Arbeiten ,m buchstäblichen ES wird dabei in all
^ Usprü ^ „„ ^ ,

bb b» »ehetzt, werden muh , um den gesetzgeberischen ^ wahrt werden müssen , vro i,i rur ein uocrwiegeno airiilncy
der S . der Staatsbürger auf den verschiedenen Gebieten fMendes und kirchlich interessiertes Volk wie das badische, - in
der Lebens genügen zu können . Warum sollte da i m - r. * * s„t. _ . . . —

sännen? ^ Landtag im Sommer 1922 eine Ausnahme machen

Es wird dabei in allererster Linie der christliche Standpunkt
gewahrt werden müssen . Es ist für ein überwiegend christlich

Denn
sieriu

"'- " großen Voranschlägen ist erst der des Mini -
’niniff • Innern unter Dach und Fach gebracht . Das Jußlz -

kommt am Dienstag , 25 . d . M ., an die Reihe. Eine
stzreck,

^ Reformen stehen bei dieser Gelegenheit zur Be-
Suioff 8' ® ' e baS bereits tm HausbaltSauSschutz geschah. Die
^ nnt ?» 3 '

b" Frauen zum Iustizdienst , die der Reichstag be¬
be« ft, süagst in bejahendem Sinne entschieden , die Reform
wens„n "sbrozesteS, die Reform der Ehescheidung , die Zusam -
gesjl . llung der Gewerbe- und Kaufmannögerichte zu ArbeitS.

an die Amtsgerichte angeglicdert werden, die
"vunii ^ ästui Studium der Rechtspflege , und andere mit dem
h>erd-^" ^ s^ rium in engstem Zusammenhang stehende Fragen
Iurib » v dieser Gelegenheit — wohl hauptsächlich von den
kien fr »

beä Landtags — erörtert und die Meinung der Par -

geuann »
die Sozialdemokratie an den meisten der

keiu -z Angelegenheiten großes Jntereffe hat , bedarf wohl
So»,„ ,>?^^ " deren Nachweises . Zudem ist ein Mitglied der

Fraktion , Gen. Marum , Berichterstatter für das
^Ministerium.

Riinisterium des Kultus und Unterrichts, besten Vor-
ist, ij. ^ der Kommission noch nickt vollständig durckbcraten
Irrten s 1 ®er'* t ebenfalls in den Händen eines Sozialdemo-
d«r Gen . Strobel . Hier spielt die künftige Vorbildung
i« (,„. 1

1̂ J îe Hauptrolle . Der badische Lebrerverein hat erst
iienomiÜ ^ Woche bei seiner Kar ' sruber Tagung dazu Stellung
richtSmin^»

ber Landtag erhält eine Denkschrift des Unter-
t>ilbcn ,5*um » vorgelegt, um sich einigermaßen ein Urteil
Gegend" wnnen . Dann dürfte die gesamte Schulreform der
b^ ktikani ' Uebcrfluß an Scku>kandidaten und LehramtS-

un » „ .
" ' b *e Umgestaltung der Gymnasien , die Emführung

Unterrichtszeit in den Volksschulen , die Ein-
da« ^ ,7, VerteilungSgesetzeS auf das Schulwesen der Städte ,
^ 8endvki -

" ^ ^ b^ und die Reformierung des Lehrplans , die
mmnicni^" ttm8 mit dem badischen Scku' wesen zu -
8er Stun >>

" ^^' "^^si^rollt werden. DaS ist nickt daS Werk weni-
p °eium darüber vergeben Tage, zumal das KultuSmini-

, bst
'
che zuständig ist für die Pflege der Kunst und kür das

i,, , „ i
^^ ewesen , daS mit großen finanziellenSchwierig -

greift „ tief binciil" in den Beutel
ringen hat .

'

der Steu ^- ' "- -
"3'b '" Esterium

verak>̂
b
»

b^ nachdem das Steuer -Kompromiß vom Reichs
!" ieusitz . ' ,

'^det ist. Auch bei seinem Voranschlag wird es zu
°er Lände -

"3^ rache kommen , da die Finanznot des Reiches ,
die w !lnb der Gemeinden ricscngrotz ist und andererseits

. Beuern swingen will, noch weitere 69 Milliarden
E«r ist de- deutschen Volke herauszuholen. Berichterstat.

Abg. Seubcrt (Zentr .) .

Schlag ins Gesicht, daß man es wagt, ein rotes Parteifest von
Amts wegen mit dem Osterfest und dem HimmcfahrtSscst auf
eine Stufe zu stellen . Mehr braucht hierüber nicht gesagt zu
werden. Die badische Zentrumspartei hat Gelegenheit, eine der
rötesten Seiten au» dem Schwarzbuch ihrer Geschichte herauS-

zureiße». Wir hoffen nur , daß sie den Mut dazu hat und bann
auch ihr Vorgehen mit diesem christlich-kirchlichen Standpunkt
begründet.

Der 1. Mai als Zwangsfeiertag für das ganze Volk ist abtt
auch ein Schlag ins Gesicht für jeden ehrlichen Demokraten.
Nach den Ergebnissen der vergangenen Oktoberwahlen in Baden
dürfte es keinem Zweifel unterliegen , daß nur eine kleine Partei - >
politische Minderheit im badischen Volk an einer allgemeinen !
Feier des 1 . Mai Interesse hat. Im Badischen Landtag sitze» ,
bekanntlich nur 25 Maidemonstranten unter 86 Abgeordnete« .
Es wäre vom demokratischen Standpunkt aus ein Unding, wenn
diese 25 Klaflenkämpfer der überwiegenden bürgerlichen Mehr¬
heit, gegen dir doch ihr Klastenkampf gerichtet ist, ihre» rote»
Parteiwillen aufzwingen könnten oder dürsten . . . .

Wenn das badische Staatsministerium klug ist , kommt e»
etwaigen Landtagsverhandlungen zuvor und hebt seine Zwang»,
Verordnungen vom Jahre 1919 auf. Wenn da» Staatsmini¬
sterium das n i ch t tut — nun gut, dann mag es sich den Luxu»
einer Landtagsverhandlung leisten . Dann mag kommen , wa»
da will. Im „Falle des Falles " aber raten wir dem Herrn
Polizciminister , ja für eine genügende Polizeistreitmacht mit
Maschinengewehren und einigen hunderttausend Formularen für
Strafmandate zu sorgen , damit der Staat gerüstet ist, wenn e»
gilt , seine Autorität etwa gegen renitente Landwirte , die am
1 . Mai arbeien wollen , mit Erfolg durchzusetzen .

"

So , daS ist deutlich genug, um hoffentlich nun von allen
Arbeitern verstanden zu werden. Der Landtag , der in kom¬
mender Woche zusammentritt , soll einfach die Regierungsver¬
ordnung aufheben. Und wir sind unterrichtet, daß auch dahin 1

zielende Anträge eingcbracht werden. Schnell vor dem 1. Mai
wollen bürgerliche Herrschaften der sozialistischen Arbeiterschaft
Badens noch einen „Schlag ins Gesicht" versetzen , um mit der
landbündlerischen >B. L." zu reden. Sollte das gelingen, so
ist der bürgerliche Mut zu weiteren Taten gegen die Arbeiter¬
schaft gestärkt .

Nun aber beachte man auch, wie geschickt bei der bürger¬
lichen Aktion gegen die Maifeier die Rollen verteilt
worden sind . AuS den christlichen Gewerkschaftskreisen zuerst
die Mitteilung durch daS Zentrumsblatt , daß die Christlichen
nichts von der Maifeier wißen wollen. Dann ein „Dementi "

und gleichzeitig die Mitteilung , daß die Christlichen Gegen¬
demonstrationen veranstalten wollen. Gleichzeitig bringt eS
das Zentrumsblatt fertig, gegen die freien Gewerkschaften B e -

Hauptungen aufzustcllen, die das Zentrumsblatt nie¬
mals beweisen kann , nämlich daß die freien Gewerkschaften
eine Nuragitationspolitik treiben . Und ebenfalls
gleichzeitig werden die christlichen Gewerkschaften in dem Zen¬
trumsblatt als die Gewerkschaften angefprochen , die für die
nationalen Forderungen Sinn und Verständnis haben.
Daß die freien ' Gewerkschaften eben in Genua in der wir¬
kungsvollsten Weise dem internationalen Staatsmännerkonzi¬
lium im Interesse gerade auch Deutschlands Forde-

rungcn übermittelt haben, kümmert offenbar das Zentrumsblatt
nichts . Ihm scheint im nationalen Jntereffe wichtiger zu sein,
wenn der Liebling der preußischen Reaktionäre ,
der christliche Arbeiterführer Stegerwald , in Freiburg eine Ge¬
gendemonstration gegen die sozialisti ' che Arbeiterschaft abhält.

Und endlich : nachdem die Christlichen und daS Zentrum »,
blatt in der Hetze gegen die Maifeier vorgearbritct haben, läßt
man durch die b ü n d l e r i s ch e „B . L .

" offen erklären, daß
nötigenfalls durch den Landtag die Maifeier - Verordnung auf-

gehoben werden soll . Wohlgemcrkt, auch aus „christlichen ^

Gründen heraus . So wird dem Zentrum das Stichwort ge-
liefert und so wird ihm der Boden bereitet, auf den eS im
Kampfe gegen die Maifeier treten soll. Das ist so geschickt
gemacht , datz jedem Kenner der Parteien und ihrer Führer
sofort klar wird, daß die Demagogie der Landbündler
hierzu nickt auSreickt . Tie Aktion gegen die Maifeier ist
von geschickteren Händen vorbereitet worden. Nicht wahr,
verehrter „BadischerBeobachter

" ?
ES liegt nun an der Arbeiterschaft, gegebenenfalls die ge.

bührende Antwort auf dieses Spiel zu geben , da» zum Zweck «
der Schädigung der modernen Arbeiterbewegung begonnen wor-
den ist.

Das Arbeitsministerium verwaltet bekanntlich Gen . Dr .
Engler . Sein Voranschlag ist umfangreick. da er zuständig ist
für die Wohnungsfrage , das Siedelungswesen , die EleklrizitätS-
versorgung - deS badischen Landes , die soziale Versicherung usw .
Am I . Juli tritt das Reichömietengrsetz in Kraft , daS eine starke
Mehrbelastung der Mieter mit sich bringt ; eS wird sicher im
Landtag lebhaft debattiert werden, da die Wohnungsfrage zu
den wichtigsten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Problemen
zählt , unter denen wir seit KriegSbecndigung leiden. Auch die
Elektrizitätsversorgung Badens die in neuerer Zeit energisch
in Angriff genommen wird, durfte zu ausgiebiger Erörterung
begründete Vcranlaffung bieten. Berichterstatter ist Abg . Dr .
Glöckner (Dem. ) . Finanz - und Arbeitsministerium müssen im
Haushaltsausschutz aber erst noch durchberatcn werden.

Die vorstehende kurze Uebersickt beweist zur Genüge , datz
eS dem badischen Landtag an Arbeitsstoff wabrlich nicht fehlt.
Glücklickerwei ' e könsicn seit den Neuwahlen die zwei großen
Kommissionen: HauShaltSausschutz und RechtSpflegeauSschutz
gleichzeitig tagen, was im früheren Landtag wegen zu enger
Personal -Union nicht möglich war . Dadurch wird rasches und
vielseitiges Arbeiten gefördert.

Die Sozialdemokratische Fraktion ist seit Oktober vor. Js .
um 16 Mitglieder verringert ; eS ist klar, datz damit die Arbeits¬
last für die jetzigen 29 eine größere geworden ist. Auch hat man
eS nunmehr mit 8 Fraktionen zu tun ; das macht die Kom -
missionS- und PlenumSarbeiten nickt einfacher, sondern kompli¬
zierter . Immerhin haben die verflossenen fünf Monate der
neuen GrsetzgebungSprrlodegezeigt , daß die Fraktion den foz' al -
demokratifchen Einfluß nicht schmälern läßt ; sie arbeitet positiv
an jedem , auch dem kleinsten Gesetze, mit, weil sie weiß , daß
man nur dann die Jntereffe » deS Volkes im allgemeinen und
unserer Wähler im besonderen wahrt , wenn man stets darauf
bedacht ist , daß die sozialdemokratischen Forderungen nicht nur
in unserm Parteiprogramm stehen , sondern allmählich übergehen
in die GesetzeSblätterdes Reiche« und der Länder. Damit dient
man den Nöten weiter Kreise deS badischen Volkes am besten .
In diesem Sinne muß man dem Restabschnitt der ersten
TagungSperiode deS neugewählten Landtags einen guten Ver¬
lauf wünschen .

*

Die Tagesordnung der nächsten Sitzung. Die nächste Voll¬
sitzung deS Badischen Landtages findet am 25. April nachm.

.> 344 Uhr statt. Auf der Tagesordnung steht : Mündlicher Bericht

des Haushaltsausschusses und Beratung über den Staatsvoran¬
schlag für die Rechnungsjahre 1922 und 1923, und zwar Haupt¬
abteilung 5 : Justizministerium , Berichterstatter Abg. Marum ,
und damit in Verbindung : Mündliche Berichte der AusschuffeS
für RechtSpslege und Verwaltung und Beratung über 1 . den
Antrag der Abgg . Bo>k u . Gen ., die Maßregelung von Eisenbah¬
nern betr., Berichterstatter Abg . Dr . K u l I m a n n , 2 den An¬
trag der Abgg . Freidhof und Gen ., die Freilaffung der politischen
Gefangenen und Niederschlagung aller sckwebenden Kommu-

nistenprozeffe betr., Berichterstatter Abg. Schön , 3. da » Ge¬
such des Vereins Bad . mittlerer Iustizbeamten , die Uebertragung
richterlicher Geschäfte betr. Berichterstatter Abg . Rüger .

Engend und Sport
Fußball . Am Sonntag , den 23. April, nachmittags H3 Uhr ,

treffen sich zum Sck)luhspiel um die KreiSmeisterschaft in
Hohenwettersbach: Fr .T . Hohenwettersbach — A .sp .V . Rohrhof .
Ein Vorspiel der 2. Mannschaft findet um 1 Uhr statt.

GerichtsZeilung
Konstanz, 29 . April. DaS Schwurgericht , welches

gestern seine Sitzungen wieder aufnahm , verhande' t« gegen den
43jährigen Maurer Kronenthalcr bon Vilsingen (Amt
Sigmaringen ) wegen des Raubvcrsuch» von RickertSreute (Amt
Pfullendorf ) , wo er am Fastnachts- Montag , 27. Februar d . IS .,
in das Haus des GememderecknerS Ernst eindrang und diesen
mit einem schweren Stein niederscklug . Die auf die Hilferufe
des Ueberfallcnen herbeiei'cnde Ebefrau wurde in gleicher
Weise mißhandelt. Die beiden Ueberfallenen erlitten ziemlich
schwere Verletzungen. Ta sich aber Kroncnthaler entdeckt glaubte,
flüchtete er, begab sich nach Pfullmdorf zu einem Maskenball,
wo er bis 4 Ubr morgens zeckte. Der Beschuldigte erklärte, datz
er von einem Neffen des Ueberfallenen, des 37jährigen Dienst-
knecktes Leopold Butscher, verleitet worden sei, dem er die Hälfte
der Beute versprach Butscher wurde jedoch freigesprochen und
Kronenthalcr erhielt wegen Raubmordes unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände 334 Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ebrver-
lust . Gleichzeitig wurde gegen Kronentbaler wegen eines Mein¬
eides verhandelt, und das Gerickt sprach ihm dauernde Un-
fähigkeit ab. als Zeuge vernommen zu werden.



tzvamStaa den 22 . NprU 1922 Seite 4Ar. 94

• Rüstet zum 1 . Mai
^ Wiederum naht .der Tag , an dem das Proletariat fürdie Ideale der Internationale demonstriert.Die Arbeiterschaft , die freigesinnten Angestellten und
Beamten werden es sich nicht nehmen lassen, diesen Welt¬
feiertag des Proletariats in würdiger Weise zu begehen.Aommt doch der diesjährigen Maifeier eine
^

'
erhöhte Bedeutung

zu , wo durch die Nebelwand der Hoffnungslosigkeit schmale
Lichtschimmer der internationalen Verständigung blicken .Der internationale Gewerkschaftskongreß in Genua und
das Wirtschaftsabkommen mit Rußland zeigen den Völ¬
kern, die gewillt sind, unter das Vergangene einen Strich
zu machen, den Weg , der beschritten werden muß, um die
durch den Kriegswahnsinn niedergeworfenen Kulturvölker
wieder dem Lichte entgegen zu führen.

Es ist der alte Geist, der seit 20 Jahren , seit dem Brüs¬
seler Beschluß im Jahre 1894

für den Weltfrieden und die sozialen Forderungen
des Proletariats

demonstriert und der trotz aller Machinationen und Gegen -
bcstrebungen der Dunkelmänner sich durchringen wird.So werden die Maiforderungen des Proletariats zur
menschlich -sittlichen Bewegung für das ganze Volk, die
durch eine imposante Maifeier aller, die guten Willens
stnd , besonders unterstrichen werden sollen Je früher die
Völker für die menschlich -sittliche Idee des Völkerfricdens
reif werden, die der Sozialismus vorzeichnete , desto eherkommt Glück und Sonne wieder in die Menschenherzen .

Laut rufen wir es am 1. Mai in die Welt hinaus :
Wir wollen frei werden vom EntcntckapitaliSmuS und

vom Kapitalismus überhaupt!
Wir wollen eine Wirtschaftsordnung, die Jedem das

Notwendige zum Leben gibt und die Jeden an den Kultur¬
gütern teilnchmen läßt !

Kämpft unaufhaltsam für diese Idee , die große Zeitkommt erst ! ! !
Kämpft und hoffet !

siyaw.- '«*!'«** $

Kleine badische Chronik
* Pforzheim, 21 . April. Gestern nachmittag wurde auf demMarkt eine kommunistische Demonstration abgehalten, an derea. 200 Personen teilnahmen. Der Redner sprach für den Acht¬stundentag, für die Anerkennung Sowjeirußlands , gegen die

Unternehmeroffcnsiv« usw . Am Abend versammelten sich imSaalbau die Anhänger der U .S .P ., um einen Vortrag des Abg.Dr . R . B r e i t s ch e i d - Berlin entgegen zu nehmen Redner
legte den Standpunkt der U .S .P . gegenüber den brennenden
Tagesfragen dar und forderte zum Schluß zur Einigung derdrei sozialistischen Parteien auf . Zu stürmischem Tumulten kames, als man dem Kommunisten Schick das Wort entziehen wollte .Ein zweiter kommunistischer Redner wurde niedergeschrien .

—t. AuS dem Elztal, 13. April. Obwohl das Elztal an
seinen Berghängen umfangreiche Waldungen besitzt, fallt es
doch dem Einheimischen immer schwerer , Brennholz zu bekom¬men. Zum großen Teil befindet sich der Wald in Händen von
Privatbesitzern, welche eS vorziehen , da ? Holz an den Händlerzu verlausen , weil dieser dafür höhere Preise bezahlt. Die
Nichtsclbstversorger von Holz , besonders die Arbeiter der In .
dustrieorte Kollnou und Gutach , müssen zusehen , wie das Brenn .
Holz mit der Bahn oder auf Lastwagen zum Tal hinausgcfahrenwird. Ter Schwarm der konzessionierten und „ wilden" Holz -
Händler vergrößert sich dazu mit jedem Tag , auch mancher Ein -
heimische verlegt sich , um des Gewinnes willen, neben seinem
sonstigen Beruf noch auf den Holzhandel. Als Besitzerin auS .
gedehnter Waldungen ist wenigstens die Stadt Waldkirch in der
Lage , den allerdringendsten Bedarf an Brennholz für ihre Be¬wohner zu einem halbwegs erträglichen Preis abzugeben.* Schopflieim, 21 . April. Entflohen. Aus dem hiesigenAmtsgefängnis entsprungen ist gestern mittag der mehrfach vor-
bestrafte 24jährige Fahrraddieb Georgi , der zu fünf JahrenZuchthaus verurteUt war, hiergegen jedoch Berufung eingelegthat. Der Gefangene benützte den Moment, als ihni der Wärterdas Essen brachte , um aus der Zcllenlür zu entwischen und in
mächtigen Sätzen über die Treppen, den Hof und die hintere
niedrige Mauer zu springen, ohne daß ihm der Wärter so schnell
zu folgen vermochte. In einem Nachbarort hat sich der Flüchtling
umgezogen und noch ist man feiner in den nahen vielen Wal¬
dungen nicht habhaft geworden .* SLckingen , 21 . April. (Der Fremdenlegion entwischt .) Drei
junge Leute im Alter von neunzehn Jahren , denen es nachhalbjährigem Aufenthalt im Elsaß gelungen war, französischenWerbern für die Fremdenlegion wieder zu entlaufen , kamen
kürzlich an der Grenze bei Wallbach an, wc sie von dem Grenz,
jäger, da sie sich nicht auSwcisen konnten , zunächst festgenomme »wurden. Nach Einvernahme wurden sie wieder auf freien Fuß
gesetzt Auch in diesem Falle hatten die Schundliteratur und
di« verlockenden Angebote der Fremdenlegion ihre Wirkung
getan.
• * Staufen , 21. April. Schöffengericht . Laut Staufener
Tagblatt fand vor dem Schöffengericht Staufen die Verhandlung
gegen die beiden Brüder Busch aus Leipzig statt. Die beide»
waren bei der hiesigen Firma Adolf Zähringer in Stellung und

.haben nach und ' nach eine Anzahl Pelze entwendet und nach
Leipzig- weiterverkauft. Die Verhandlung , die etwa sieben Stun -
den dauerte , endete mit der Verurteilung der beiden Brüder zu
j« einem halben Jahr Gefängnis . Der Haftbefehl wurde auf¬
gehoben. .

Konstanz, 20 . April . Schmuggel. Das Schöffengericht
Konstanz verurteilte den Goldwarenhändler Gottfried Seh -
f r i e d von Cbarlotkenburg wegen versuchten Uhrenschmuggelszil
14 Tagen Gefängnis und 20 000 .Ä Geldstrafe, weil er 264
Taschenuhren in der Schweiz kaufte, um sie durch den verhei-rateten Taglöhner August Maier in Konstanz über die Grenze
bringen zu lassen . Maier unterschlug aber die Uhren und
wurde deswegen und wegen verbotener Einfuhr zu zwei Monaten
Gefängnis und 40 000 .Ä Geldstrafe verurteilt . — Ein neuer
Schmugglertrick ist im Gange. Die Schweizer Valuta¬
jäger kaufen in den deutschen Grenzorten hauptsächlich Klei¬
dungsstücke , Schuhe usw . , die sie sogleich anziehen. Verschiedent¬
lich wurden sie beim Grenzübergang bei diesem Schmuggel er¬
tappt, es wurde ihnen der Paß abgenommen. Dann zogen sie
nach ihrer schweizerischen Heimat , gaben den Anzug dort als in
der Schweiz gekauft aus, , ließen .hn mit einem Stempel ver-
chen und eilten wieder zum deutschen Grenzposten zurück , um
ich ihren Paß wieder zurückgcben zu lasten. Sie hatten also die
chweizerischen und deutschen Grenzposten überlistet,
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2C0 Arlitt.

„Demgegenüber (b. h. gegen diesen Ziffern der deutschen
Abrüstung) ist die Behauptung eine Vermessenheit , daß Deutsch¬land zur Abrüstung nichts getan habe. Die deutsche Abrüstung
ist eine Leistung von unerhörter Größe.

"
Rcichsminister Tr , Rathenau

(Reichstagsrede vom LS. März d. I .)

\

2. (Snfenfegenerale Im beferen 6ebie -t
kosten DmtPht - ndrnslw

cl\s der y .t\ ch&räfidenf,derlei ärSkanzlerund öa§
gejamfe % icfrtFabinetf,
einfchl ihrer t )ien(Tauf
Wanbienffchädigungea

„Die elf ReichSminister , der Reichspräsident und der Reichs
kanzler kosten uns mit Einschluß ihrer Aufwandsentschädigung
zusammen noch wicht soviel, wie die Kosten zweier Entente¬
generale betragen.

" ReichSkalpr.er Dr . Wirth
(Reichstagsrede vom 18. Mürz ds. IS .)
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Dr . Ra-
thenau im Reichstag am LS. März d. I . . haben bis letzt die Lei¬
stungen Deutschlands auf Grund deö FriedensvertragcS von
Versailles die ungeheure Summe von 45.6 Milliarden Goldmark
erreichtl Kein Voll der Welt hat jemals solch? Lasten getragen.

„Barmherzigkeit"
F . Schern. Unter obiger Spitzmarke brachten wir in Nr . 87 un¬

seres Blattes einen Artikel, der sich mit .der Abweisung e
,m Krankenhause Aufnahme suchenden , unmittelbar vor
Entbindung gestandenen Mädchens beschäftigten . Die St r
kenhauSverwaltung in Achern ließ uns nun mo
ser Sache ein Schreiben zugehen, in welchem der Vorgang
folgt geschildert wird. . „ . —

„Die Aufnahme von Kranken ins Krankenhaus erfolgt
abgesehen von Notfällen — nur auf Grund der Einwe >
der Aerzte oder der Krankenkassen und nach Feststellung der 5
Zahlung Verpflichteten. Eine Entbindungsanstalt
im Krankenhaus nicht . Es werden deshalb auch nur Pen
ausgenommen, die zur Entbindung ärztliche Hilfe veria g .
und sich vorher angemeldet haben.

Das hier in Betracht kommende Mädchen hat dielen
forderungen in keiner Weise genügt. Außerdem hat sw
ihren Zustand keine richtige Auskunft gegeben . ES wurve
deshalb geraten , Unterkunft in einer Entbindungsanstalt
sonst wo zu suchen. Andere Gründe haben nicht mltgesprow »
uns gemachten Unterstellungen weisen wir entschieden zuru

Jedenfalls hätte das Mädchen Zeit genug gehabt , sich r w
zeitig eine Unterkunft zu sichern. Da dies in leichtst» 0* <
Weise Unterlasten wurde, dürfte eS wohl nicht angängig l '
das Krankenhaus für die Unterlassungssünden Anderer ver
wörtlich zu machen . Stadt . Krankenhausverivaltung.

Zu dieser „ Richtigstellung" schreibt unser , Gewährsmann .
Die uneigennützige, aufopferungsvolle Tätigkeit der
Krankenschwestern soll durchaus anerkannt werden uns' . '
wurde den Schwestern in dem Artikel auch nicht abgesprow ■
Aber wie man die Sache nun auch drehen und deuten mag , -
ist und bleibt Tatsache , daß der unmittelbar vor der Enkbino
Gestandenen durch eine der Schwestern die Aufnahme v 1
wurde. Man muß deshalb die Frage aufwer 'en : Waren
Schwestern ermächtigt, Gesuche um Aufnahme in das Kran

^Haus anzunehmen oder abzulchnen ? Wir waren bisher
Meinung — und sind es heute noch — , daß solches nur
der Aerzte sein kann und darf . Warum wurde also
Krankenhausarzt , der doch die unmittelbar bevorstehende
burt hätte mit Leichtigkeit feststellen können , nicht erst zu
gezogen . Man stelle die Sache doch nicht so hin , als ,ne
Mädchen nach Verlassen des Krankcnbaulcns o^ne v
Wehen geboren habe. Wir find vielmehr der Anficht, vag
Mädchen eben infolge der plötzlich eingetretenen Wehen ^
Weg zum Krankenhaus unternommen hat. Wahreno ^Krankenhausverwaltung in einer Erklärung sagt, daß da ,
chen über ihren Zustand keine richtige Antwoü g 0 .
habe , behauptet ein gewisser Dr . H . in einer im „Awer
gegen den „Volksfreund" gerichteten Po 'emik , das Mädchen 0
sich m i t keiner Silbe über ihren Zustand bei der
ausgesprochen . Wenn wir in unserem Artikel das Wort „
Herzigkeit" gebrauchten, so deshalb, weil wir rn befpr m
Sache keinen Akt der Barmherzigkeit und Nächstenliebe er >
können. Es wäre um den Raum des „Volksfreuno II . jcewürden wir auf die „Liebenswürdigkeiten" des L,r . v - - tj,
eingehen. Auch wir sehen bei diesem Herrn eine erervr »
pathie gegen Andersdenkende. Wir schließen die kje»
der Hoflnung , daß auch die Krankenhausverwaltung
sem bedauernswerten Vorkommnis die nötige Lehre äiev

In Nr . 88 des „Volksfreund" brachten wir die Zuschnst
eines k a t h 0 l i s ch c n . G e i st l , ch e n , auf die der » .
Beobachter" geantwortet hat — im Stile einer Sonnrag , '
tagspredigt . Im Aufträge von A m t s g gint«uns nun der gleiche katholische Geistliche die nachstehen
wort an den „Bad . Beobachter" :

Kirchliches
Auf die Kritik des „Bad . Beob ." gegen unseren Artti -

obiger Ueberschrift , antworten wir : Wir wollen uwl | l , uuuuuilciL iuii . am T UI
klarung in das Volk, insbesondere das katholische, rr g ^ g
mitzuhclfen, von ihm eine m i tte l a l terl rch e u-
kultur fcrnzuhaltcn , die mit der Aufhebung der *11
Staates in diesen Dingen im Anzug ist. D>e ka - y - - tt ,
neiß oie ihr gewordene Freiheit zur Begründung
schaft wohl anzuwenden. Uebcrall schießen Kloster
Boden, die bevölkert werden und für Nachwuchs sorge
Wer keinen Einblick hat, der ist der Ansicht, daß m, -,f,croll . in
ideal zugehe .- Nur allzu Menschliches '^ ' .

""̂
„ isonntasder Kirche zu treffen . Wir haben einen kathol . wcy L a^eni

gehabt, wir werden nächstens einen Prestesonntag
katholische Elternvtreinigungen sollen ins Leben ge 1 ^
den , — wozu , ist bekannt. Das Land wird null

rö j nariat
exerziert. So werden von emem Generalstab .cr im

^ ^ a r,
die Massen eingeübt, damit der politische v «wi¬
sch a l l die Wahlschlachten siegreich schl°0" M '

« ,
schen der politischen und geistigen Führung der Ka 0 .
tenS besteht durch Entsendung des betr. Generals
Ordinariat die engste Verbindung . L „ i„nderS im

Wer aber die Fo ' gen einer solchen Kultur , b 1 .
SuSgang des Mittelalters kennt, der wird bereit >
Scinige zur Abwendung dieser Gefahren beizutrag -

- - ^ ^ '
„Bad . Beob .

‘UF .
°
„ ieS „Bad -

iNereoe ; iei>cn aoer aucq, wie wenig die llledaitio AgpeniBeob.
"

, (obinohi Geistlicher Rat ), sich unter dem » *•7 s « n ■' 1 * n •• r 1. r• __ : rr ^„ M Af4i rt P 1 1 I( M

erklären wir die Antwort des „Bad . Beob .
" !"5. .

""^
kes

"
„Bad .

Gerede ; sehen aber auch, wie wenig die Redailio Agpen »
Beob.

"
, (obinohi Geistlicher Rat ), sich unter dem S ' 1“

, j, „ .
auskennt ; sonst müßte sie auch wissen , we' ch get nanprs bot.
sehen der „Bad . Beob " bei vielen Geistlichen des

Für heute und für dieses Mal schließen wir „ad
.forderung : Wollt Ihr Eltern eure Sohne einmal z
ewig glücklich sehen dann haltet sie fern von der > '

sgthol.
gie ; dabei versichern wir, daß mindestens bie Jp • ' ^ j£nstjahre"
Geistlichen schon nach den Erfahrungen von , ^ ohi auS
diesen Stand nicht mehr wählen würden ; die mei . Heiliges
Verantwortunsgefühl . Das ehrt sic, da wir von dieses
lesen , daß sie sich gesträubt haben, die Last Vcran
crufes zu übernehmen. Erst recht laßt e '"n„mintn . Un>
fürs Kloster m euren Söhnen und Töchtern In
>ere Erfahrungen erstrecken sich übers In -

, r „*enen Geist-
Frankreich besteht ein eigener Verein von ausge Austritts '
lichen zur gegenseitigen Unterstützung. Uebcr ° Der
bewegung in Tschechien ist ;a woh ! das ^ trge zumaß»
„Beobachter" war es ja , der dem Klerus die w
deshalb ziehen wir die entsprechende 8 ° Sprung. , hak

Welch feste Tug -nd in den Klöstern verm ne
^ Ali-'

man ja zur Genüe während des Krieges an v,r >m fen fort «
dern des strengen Trapistenklosters vom Oeleno w uufhal^ "
neu . als die Insassen sich einige Jahre m der

banlen d-m fO, M.
Artikel; er leistet damit echte Auftlärungsaroe » . —

Gedenket der
^

Sammlung ' ' Altershilfe,
-

Spenden für den Ortsausschuß Karleriihc , auch
(Karten -

alle Banken, sowie die Kaficnberwaltung der Äe>ch ! Z»gg
straße 49, Postscheckkonto Nr . 4877 ) dankend an.
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As WöhnulWkMMMin 1922 der Stsdt Kiirlsrllhe
®ott den 5 Vorlagen, die dem BürgeraliSfchutz zu seiner

stü v b Freitag mittag Vorlagen , wurden in nahezu vier-
^ Tagung nur zwei erledigt. Die erste Vorlage „Ge -

djx
^ dnung deS Bürgerausschuffes" , die bedingt war durch

am 1 . April in Kraft getretene neue badische Gemeindeord;
Crl

^
m

^anb ohne Aussprache rasch durch einstimmige Annahme
uffT * ein°cf>cnbcr Aussprache und Erörterung be- Ptzü begrüßen

"
ist

'
dieHteÜigung

'
d
'
er

^
Industrie

"
amWohnüngs

lugte sich sodann der Rnrn --ranss <bnk mit der rnabl wi^ktiatten bau. Um den privaten Wohnungsbau zu erleichtern, sollte eine

über den Sätzen in der Vorlage ist schon wieder eine gewaltige
Teuerung cingetreten . Mit dem guten Willen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer sowie der Gewerkschaftsführer muffen sich
Wege finden lassen , um das Bauen rascher zu fördern . Zur
Erhebung der Wohnabgabe sollten genaue Ausführungsbestim¬
mungen zu derselben endlick einmal erlassen werden. Gegen
die vielen kleinen Genossenschaften sollte ixan Front machen .

___
’flte sich sodann der Bürgerausschutz mit der wohl wichtigsten

Und teuersten — Vorlage dieses Jahres , dem WohnungSbau-
^ ogramm 1922. Herr Bürgermeister Schneider hatte der
ein

8e eine ausführliche und erschöpfende Begründung in Form
in v ^ onkschrift beigegeben . Der Kern der Vorlage war , dah

6lcfem Jahre 58 Millionen Mark für WohnungSbaute» auf»
^ wendet werden sollen, welche Mittel der Stadtrat für stadt »
tiüb

”C ®öuten> Sur Förderung des Wohnungsbaues der gemein-
j . 9*flcn Baugenoffcnfchaften und der Privaten und zur Betei-
Jl Un 8

.
an öomeinnützigcn Ballgesellschaften verwenden soll. ES

weiter eine Wohnabgabe von 75 H von je 100 M ©teuer »
erhoben werden. Beabsichtigt ist, in diesem Jahre 600

vnungen zu bauen. Es muh zugegeben werden, dah die
Karlsruhe mit diesem Programm in grohzügiger Weise

Wohnungsnot abzuhclfen versucht , und dah auch wirklich ,nn die geplmiten Bauten zur Ausführung gelangen, dem
größtenteils gesteuert sein wird. •

Tie Stellung der Versammlung zur Vorlage war eine ein-
die m

h^ "nniendc. Von den Rednern aller Parteien wurde
Vorlage begrüßt. Wohl wurden da und dort Wünsche noch

^ ?uhert und Kritik geübt, aber im Ganzen waren alle Redner
tu Bauprogramm einverstanden. Die Aussprache stand
^ kchweg xiiwr beachtlichen Höhe und stach deshalb wohl -
^

°nd von den letzten Sitzungen ab . Die Bürgerlichen hielten
tjätoat für nötig, die Vorlage zu benützen , um der Arbeiter-
jta . ' öute Belehrungen bezüglich des Achtstundentages zu geben .
i»

1 aber die Herrschaften schon ersuchen , die Entschei -
^er b*efc ®ra0e üefälligst der Arbeiterschaft zu überlassen.

Und ..
nen unserer Partei sprachen die Genossen Schwall

Höhn die Zustimmung aus . Einstimmig wurde nach
hezu vierstündiger Debatte die Vorlage angenommen.

best
^ Un

~
Bct an b ' e Arbeit ! Nach den Worten die Taten ! Die

frc
C
y

® l:nWc wurden der Vorlage mitgegeben. Gern und
i; j

ß wurde diese gewaltige Summe von 60 Millionen bewil -
- 8 • Möge nun das zu erstellende Werk zum Segen der ge¬einten Bevölkerung gereichen !

Sitzungsbericht
Karlsruhe , 21 . April 1922.

Als erste Vorlage kommt
Die Geschäftsordnung des BürgerausschuffeS

Nw Aufruf. Oberbürgermeister Dr . Fintcr begrüßte die neue
^ ^ ^ wde ôrdnung, die seit 1 . April in Kraft ist und bei der
ichriu " Sitzung zum erstenmal in Anwendung kam , als Fort -
für ^ gebühre dem Landtag und der Regierung Dank
b'na

* geleistete Arbeit. Erfreulich sei, daß die Selbstverwal »
GeiÜ. ^rweitert wurde. Möge die neue Gcmcindcordnung derSe

"
,k ^

Ichäftz^ öum Wohle und Segen gereichen . Die bisherige Ge
ordnung des Bürgerausschuffes soll unter Anwendung der

^ wuugen der Gemeindeordnung vom 5. 10 . 21 bis zum
Öiir *

e*ner anderweitigen, endgültigen, Geschäftsordnung des
ßErausschuffcs der Stadt Karlsruhe gelten.

wann a Befürwortung der Vorlage durch den Stadtv . - Ob -
>n Gen. Nothweiler erfolgt einstimmige Genehmigung.
^ ' e zweite Vorlage betrifft das

Wohnungsbauprogramm 1922 und die Wohnungsabgabe
kl)en ? f hch'delt sich um Bewilligung von 58 Mill . Mark An
heb^ 8^ odit zur Förderung der WohnungSbcschaffung und Eiy
fijr x

‘.9 oinex Mohnabgabe von 75 -fi, von je 100 Ji Steuerwert
Zeit vom 1 . Oktober 1921 bis 31 . März 1922.

ayi Bürgermeister Schneider begründet die Vorlage. Er weist
k2yg ön ffrotze Wohnungsnot in der Stadt Karlsruhe hin , ca.
?°nnen ^ nungen fehlen. Daran dürfe nicht achtlos vorüberge-
t(j werden , wenn nicht das Familienleben , die Grundlage
seit y - tes zerstört werden soll . Die Zahl der Familien hat
« arls

' ^ sschlutz bedeutend zugenommen. Die Verluste, die
bat. an produktiven Kräften infolge des Krieges erlitten

11en mit "Iler Energie wieder wettgemacht werden. Zur
Handel und Industrie ist der Bau von Woh -

zu m »» bhr notwendig. Aus größeren Wohnungen kleinere
«uf nicht mehr, es sind bis jetzt ca . 1100 Wohnungen
sich Art geschaffen worden. Aus den Kasernen lassen
vun„sn- 'ngs noch 100 —200 Wohnungen erstellen. Der Woh -
E« h,

Eubau muß trotz der hohen Kosten gefördert werden.

andere wie die bisherige Berechnung erfolgen. Unser Baupro
gramm darf keine größeren Kosten verursachen, als wie sie durch
die Wohnabgabe gedeckt werden können,

Stadtv . Wiedmann (Ztr .) dankt ebenfalls Herrn Bürgermei -
ster Schneider für seine geleistete Arbeit in der Wohnungsfrage.
In ungesunden, unpäßlichen Wohnungen ist der Herd der Unzu¬
friedenheit zu finden Es wird bezweifelt werden, ob das heu -
tige System der Wohnungszwangswirtschaft geeignet ist, der
Wohnungsnot Herr zu werden. Die Zwangswirtschaft ist jedoch
auf dem Gebiet des Wohnungswesens vorläufig noch ein not¬
wendiges Uebel . Eine Aufhebung in der jetzigen Zeit würde die
Mehrzahl der Mieter schwer treffen . Zur Behebung der Woh¬
nungsnot sollten sich die Bauarbeiter zu einer längeren als
acktstündigen Arbeitszeit bereit finden. Die Zentrumsfraktion
gibt ihre Zustimmung zum Bauprogramm und zur Erhebung
der Wohnabgabe. Der Hochbau ist dem Flachbau auf wert¬
vollem Gelände vorzuziehcn. (Zuruf : Die Bewohner der
Flachbauten fühlen sich aber glücklich ! In den Mietskasernen
ist es ihnen nicht wohl .)

Stadtv . Gen . Schwall zollt ebenfalls der vorzüglich aus
gearbeiteten Denkschrift von Bürgermeister Schneider volle An¬
erkennung. Das Reich müßte einen größeren Zuschuß geben ,
weil die Stadt für die Flüchtlinge und Beamten Wohnungen
erstellen mußte . Tie Bedingungen der ReichSvermögcnsverwal-
tung der Stad ! Karlsruhe gegenüber bei Ucbcrlaffung der Ka¬
sernen sind nicht angebracht. Es hieß nämlich in denselben, daß
die Kasernen nach zehn Jahren in demselben Zustand übergeben
werden müssen , wie sie angetrcten wurden . Bei Abtretung von
größeren Wohnungen haben viele Bewohner keinen sozialen
Geist gezeigt, solche Kreise sind bei einer etwaigen L u x u s ■
steuer heranzuziehen, damit sie mitfühlen , daß die Wohnüngs
kultur in Deutschland heruntergekommen ist. Das Wohnüngs .
bauprogramm wird wohl nicht so, wie in der Vorlage geplant ,
ausgeführt werden können , da die Lage auf dem Baumarkt viel
schlechter geworden ist. Dre Genossenschaften wurden vom Bür
germeisteramt und Hockbanamt etwas zu bevormundend behan
delt. Das Bauwesen konnte sich unter diesen Umständen nicht
so entwickeln wie es notwendig gewesen wäre . Es ist nicht das
Richtige , daß die Materialpreise und Arbeitslöhne an einem ge¬
wissen Sticktage für die Ueberteuerungszuschüssegelten, da man
ja nicht weiß, wie hoch die Preise nach dem Stichtag sich entwik -
keln. Für Genossenschaften ist deshalb das Bauen unter diesen
Verhältnissen zu riskant . Im Vertrag müßte eine dementspre¬
chende Bestimmung eingefügt werden, die diesem Uebetstand
abhelfen würde

Was die Verlängerung der Arbeitszeit für die Bauarbeiter
betrifft , so bin ich kein Anhänger des schablonenhaften Achtstun¬
dentages , es gibt Berufe mit gesundheitschädlichen Einflüssen,
wo 6 und noch weniger Stunden genügen. Heute gibt es Ar¬
beitgeber und Behörden, die grundsähliäh den Achtstundentag ad-
schaffen- wollen. Vielleicht finden sich dre Bauarbeiter nach vor¬
heriger Verständigung bereit, zu gewissen Zeiten mehr wie acht
Stunden zu arbeiten . Aber auf so einfache Art , wie die Vorred¬
ner meinen , wird die Frage nicht gelöst werden können. Wer
nicht über das notwendige Geld verfügt , sollte nicht bauen , da
das Bauen noch schwieriger ist wie früher . Ob Flach - oder
Hochbauten kann man verschiedener Meinung sein . Die sozial¬
demokratische Fraktion wird der Vorlage zustimmen. Redner
bringt zum Schluß noch Beschwerden über die Vergebung von
Bauarbeiten vor und verlangt , daß auch nach auswärts Arbeit
vergeben werden sollte , wenn einheimische Handwerker Schwie¬
rigkeiten bereiten.

Stadtrat Braun (Dem .) tritt warm für die Flachbauten ein.
Dieselben können bei Würdigung der ästhetischen Seite auch in
der Parkstraße nicht als Verschandelung des Stadtbildes bezeich¬
net werden. Es steht einwandfrei fest, daß das Wohnen in
Flachbauten gesünder ist wie in vollgepfropften Etagengebäuden .

Stadtv . Kruse (USP .) hebt den Mißstand hervor, daß so viele
Wohnungen zu Werkstätten usw . benützt werden und das Woh -
nungSelend dadurch noch vergrößert wurde. Die Not zwingt oft
die jungen Menschen , früh zu heiraten . ES war ein Fehler , daß
die Rationierung der Wohnungen aufgeboben worden ist. Eine
Luxussteuer für die Bewohner großer Wohnungen ist am Platze.
Tie Aufhebung der Zwangswirtschaft im Woünungswesen ist un-
möglich. Recht drückend wirkt die Wohnungsabgabe bei den min¬
derbemittelten Mietern , es wird ein Sturm der Micler einsetzen .
Wenn Unternehmer bestimmte Arbeiter und Angestellte von aus¬
wärts hierher kommen lassen und die Stadt kür Wohnungen
derfelbenfo rgen muß, so sollten die betrefsenden Arbeitgeber zu
den Baukosten herangezogen werden. Die Wohnabgabe ist un¬
sozial , eine Wohnungslurussteuer wird auch die Wohnungsnot

irch 5« ß »^ 'uesien sein , dem Bürgerausschuß ein Bauprogramm steuern helfen, da Inhaber von großen Wohnungen dann mit
b°r2ulc

* ' , I^oncn Mark Kosten zum Bau von 600 Wohnungen
' kleineren vorlieb nehmen.

^ U°rbeste
'
r^ » >vir mußten ein Ziel haben. Angesichts des Stadtv . Weiß (D .-Ntl .) vertritt den Standpunkt , daß die

c °n troitenpn̂ Tf „
n' ^ te e

<f A be,P 1 ® ^ C' *
! Gegenwart zu den Baukosten herangezogen werden muß. Nach-

n?1 die SBofmmt%Ö8C
i
n "Ä * W,C

f,
oben arDettett reurieti, , ^ uock seinen obligatorischen Ritt gegen die Sozialdemo

. .uen
ll9 des Achtstundentages nicht das Wort geredet >

Und Turch die große Zahl der hier ansässigen Flüchtlinge Stadtv . Echtle (Ztr . ) hält Flachbauten innerhalb der Stadt
^ ir hnss

^ ' En wurde die Wohnungsnot hier erst geschaffen , für unpassend. An der Rüppurrer - und Wlesenstraße sollten
, >>en dcSbain fcnf, s*a , , ->s für vor» ,, ys » f>r>o»,t»,n . Hochbauten errichtet werden. Ter Mieter - und Bauverein hat

in der Bauweise vorbildlich gewirkt. Schon au? SpainamkcitS.
gründen kann innerhalb der Stadt nur der Hochbau in Betracht
kommen . Tie Wohnabgabe ist für die Minderbemittelten zu
hoch, ihre Erhebung sollte nicht durch den Hausbesitzer, sondern
durch die Stadt direkt erfolgen.

Stadtv . Gen. Höhn verteidigt den Achtstundentag, den sich

Keg h^ En deshalb, daß das Reich uns für deren Aufwendun-
Rviicu „stet. Tix Mittel zur Förderung des Wohnungsbaues
n-Esbalp . immer aus AnIehenSmitteln bestritten werden,0t die Erhebung einer Wohnabgabe notwendig.
Ueg ^ ® "amlt gerechnet werden,, daß die B r u t t o m i e t e
Kit m -s >

iten Betrag der Summe erreicht , welche zur-
^ gibt

'
sm

er Berechnung nach dem Karlsruher Mietvertrag sich
^ ie

^
hiÄß ^ Oüete ^ ngrößerer ^Vetraa

"
lluSgegebcn

^^
werder? ^nl>ß die Arbeiterschaft nie nehmen lassen wird. An der heutigen" bisher .

e,n öderer Betrag auSgegeven weroen mutz tragen die Gegner die Schuld, die den Acht -
Im !» „ „ „ stundentag prinzipiell abschafsen wollen . Die Verzögerung der

Flamen des Stadtv . -Vorstandes cmvtteblt Genosse Fertigstellung von Wohnungen kann nicht dem Achtstundentag
zugeschrieben werden, die Bauten stehen oft wocken- und mo¬
natelang still . Daß oft keine Sympathie sür Flachbauten be¬
steht, ist der geistigen Einstellung der Etagenhausbewohner zuzu¬
schreiben , die sich an die Hochbauten gewöhnt haben. Die Woh¬
nungen in Flachbauten kommen im Preise nickt höher zu stehen
wie in mehrstöckigen Häusern . Die gesundheitlichen und wirt-
schaftlicken Vorteile der Flachbauten sind außerordentliche große.
Die kleinen Genossenschaften können nicht das leisten , was die
alten großen Genossenschaften zu tun in der Lage sind . Zum
Schluffe bringt Redner noch Besckwerden der Baugenossenschaft
„ Eigenbau " vor , die er zu berücksichtigen sucht.

? "chwe
'
ilrr

^
X

^ n des Stadtv . -Vorstandes empfiehlt Genosse~ "
Ißni,

“ te Annahme der Vorlage. Er verweist auf die«5 , « iinayme ocr tvoriage . wr ociwrgl uuj uie

Welche und die schlechten Wohnungsverhältnisse,
nur . " derkulose und Säuglingssterblichkeit begünstigen.

Interesse der Bolksgcsundheit sind Wohnungen
fim.l0

, crn auch jm Interesse der Entwicklung der Stadt ,
, kpfljcht „ ?del und Industrie blühen können . Das Reich sollte

Ctbcil< die durch das Ansässigwerden der Beamten
E'!stchüdin/̂ "ßE verursachten Wohnungsbaukosten der Stadt zu
X

K au * ' ^ denfaliL könnten die Post, Dahn und Banken
, Gen »!, „ .̂ .adustrie mitbelfen. Eine Zusammenarbeiten mit

° "gabs wirv - erweist sich als notwendig. Tie Wohnungs-
§ .uß sjx , ? , ^ yr unangenehm empfunden werden, aber man
^ 'vkon,m? nL> Este . a>enn gebaut werden soll . Jedoch müssen die

^ verha. tnisse dementsprechend reguliert werden.
Die Abstimmung ergibt nach kurzen Dhlußworten von Bür -

^ v- . icuuum — . germeister Schneider einstimmige Annahme.

re
eiBcn der Diskussionsredner eröffnet Stadtv . Fischer , Hierauf wurde die Sitzung , da es schon 8 Uhr war . auf

^ ieti ii c t : .r. spricht Bürgermeister Schneider den Dank für nächsten Freitag vertagt , wo die drei restlichen Punkte erledigt
u im Interesse des Wohnungswesens aus . Gegen- 1 werden ^

fim oer mnot
* Karlsruhe , 22. April

<üescl ) iklitska ? e» der
22 . April. 1724 *Der Philosoph Immanuel Kant in Kö-

nigSberg (Preußen ) . — 1819 *Dkr Dichter Friedrich v . Boden-
stedt in Peine . — 1919 Unruhen in Hamburg . Straßenkämpfe
Belagerungszustand .

23. April. 1616 j"Der Dramatiker William Pierre DU-
pont in Rochetaillee. — 1825 fDer Dichter Friedrich Müller in
Rom.

Karlsruher Parteinachrichlen
Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

Am nächsten Mittwoch, 26 . April , abends 8 Uhr, findet
im „ Elefanten" eine Hauptversammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins statt. In derselben wird Gen. Redakteur
Dr . Kraus - Heidelberg über das äußerst aktuelle Thema

„Genua und der Wiederaufbau"
einen Dortrag halten. Die Parteigenossen und Genossinnen
werden ersucht, sich recht zahlreich einzufinden.

Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Nächste»
DienStag, abends 6 Uhr, Fraktionssiyung im kleinen Rathaus -
saal. Kein Mitglied darf fehlen , da Wichtiges vorliegt.

Bezirk Rüppurr . Die nächste V e rs a m m l u n g findet kom -*
menden Donnerstag , abends 8 Uhr, im „Zähringer Löwen " statt.
Gen. Minister Dr . E n g l e r wird in dieser Versammlung über
„Wohnungsnot und Baugenossenschaft " sprechen. Auch Gäste
haben Zutritt .

Bezirk Daxlanden . Wir verweisen nochmals auf die heute
abend 8 Uhr im „Karlsruher Hof" stattftndende öffentliche Ver¬
sammlung . Genosse Reichstagtabg . S ch ö p f l i n spricht
über „Die gegenwärtige politische Lage". Wir bitten um zahl¬
reichen Besuch der Versammlung, kein Parteigenosse darf fehlen.

Frühlingsfeicr der Arbeiter - Jugend
Morgen, Sonntag abend 6 Uhr , hält die Arbeiter -Jugend

Karlsruhe im Saale des Restaurant Nowack, Ettlingrrstraße ,
ihre Schulentlassungs» und Frühlingsfeier ab . Mitwirkenve
sind Frl . Ruth Porita (Lieder zur Laute ) , der Arbeiter -Frauen ,
chor und Mitglieder der Arbeiter - Jugend . Tie Festrede wird
Grn . Bikar Fiedler halten. Der Eintritt beträgt ZJl ein¬
schließlich Steuer .

Die Partei - , GrwerkschaftS - , Sanges - und Sportgcnoffen
sind zu diesem Feste der Jugend , das wiederum viele und gute
Unterhaltung bringe,, wird, eingeladen und werden um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten . Ende gegen 9 Uhr .

Verhandlungen iiber den Milchpreis. Di« Verhandlungen
des Badischen Molkereiverbandes Karlsruhe mit den aus dem
badischen Hinterland milchbeziehenden Bedarfsgemeinden haben
dazu geführt, daß der Erzeugerpreis für Milch für das Hinter¬
land ab 16. April ds . Js . auf 5 M je Liter erhöht wurde.

Beginn der BolkShochschulkurfe. Die diesjährigen VolkShoch -
fchulkurfe an der Technischen Hochschule, über die wir gestern an
dieser Stelle des näheren berichteten , beginnen am nächsten
Montag , den 24. April, mit einem Vortrag des Herrn Prof .
Dr . A . D r e w s über „Nietzsche " . (Hörsaal des geologischen In »
stituts . ) Die weiteren Vortroäge sind im Inseratenteil bekannt¬
gegeben .

ShakletonS Siidpol -Expedition. Mit ungewöhnlicher Kraft
und Eindringlichkeit führt dieser Film die Südpolargegcnd vor
Augen und in ihnen die bewunderungswürdigen Leistungen der
kühnen Helden, die mit seltener Lebenskraft den tausenderlei
Mühsalen getrotzt haben. Wir erleben mit ihnen die Schrecken
des EifcS , das ihr Sckiff einpreßt und zertrümmert . Wir
begleiten sie nach dem Scheitern aller Hoffnungen auf den er-
sehnten Erso' g bei der Heimreise zu Schlitten nach der men»
sckenleeren Insel , wo ihnen endlich nach langem Harren die
Hilfe kommt ; wir ergötzen uns aber auch mit ihnen an dem un¬
widerstehlich komischen Gebaren gewisser Polarticre , die ihnen
Abwechslung in der Einsamkeit bieten ; wir freuen uns mit
ihnen an dem Jubel , mit dem sie nach glücklicher Heimreise be¬
grüßt werden. Diese ganze vierjährige Schreckenszeit taucht
vor uns auf mit der erschütternden Wahrhaftigkeit des an Ort
und Stelle aufgenommencn Fi 'ms , den niemand ohne Ehr-
surckt vor menschlicher Lcistungskraft und ohne Erhebung , wie
sie von wabrcr Heldcngröße ausgeht , betrachten wird. (S . Ins .)

p . Unfall. In einer Fabrik in Mühlburg zog sich ein öljäh¬
riger Schlosser aus Ettlingen durch einen Sturz eine erheb¬
liche Kopfverletzung zu. welche seine Aufnahme in das
städtische Krankenhaus erforderlich machte .

p. Unfall mit TodeSfolge . Das bei einer Familie in der
Gerwigstrahe untcrgebrachte ein Jahr alte Kind eines Dienst¬
mädchens wurde am Mittwoch vormittag von seiner Pflegemut¬
ter in seinem Bettchen auf einen Topf gefetzt, stürzte in einem
unbewackten Augenblick nach vorne auf sein Bett und erstickte.

p. In angetrunkenem Zustande schlug gestern nacht ein
Packer von hier an einer Wirtschaft der itaiserstraße , auS der
er entfernt worden war , mit der Hand eine Fensterscheibe ein
und zog fick dabei eine schwere Schnittwunde am rechten Unter¬
arm zu . Nach Anlegung eines Nowerbandes auf der Polizei-
wack» MendelSfobnplatz wurde der Verletzte nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht.

Vnluta -Bers ^ t vo 'n 21 . April
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .83 CtS.

AuSzablung Holland notierte etwa 104 .08 M per hfl . Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 53 07JÜ per schw . Fr . AuSzablung
England notierte etwa 12l0 -4k per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 25 .48 M per frz. Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 273 .37 M per Dollar .

'

Wettcrnachrichtcttdiettstder Badischen Lairdes-
wetterwarte vom 2 '£. April

Keine weserrkliche Acnderung.

Schusterinsel 250 , gef . 8 Ztm . Kehl 369, gef . 9 Ztm.
Maxag 623. gef . 14 Ztm . Mannheim 624 , gef . 10 Ztm.

Standesduchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Geburten . Eg / Otto , Vater Gg . Weber, Kaufm. Anne¬
liese, Vater Johann Müller , Kaufm . Kurt , Vater Josef Kistner,
Bahnarb . ArUir Ernst , Vater Konstantin Zähringer , Schuh-
macker . Johannes Melchior Bernbard , Vater Lud. Niedinger,
Justizassistent. Otto Kurt Bruno , Vater Otto Weber, Schlosser .

Todesfall . Wa .'burg, alt 2 Monate 28 Tage . Vater Eugen
Brannath , Lagerarbeiter .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsenerVerstorbenen.
Samstag , den April. % 12 Uhr : Albert Zimmermann ,
Hauptkaffier, Ostendstr. 2, Feuerbestattung .
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> Stadtgartenkonzerte . Es wird nochmals darauf hingewie¬
sen , daß im Stadtgarten morgen, Sonntag , vorniittags von
11— 12 Uhr, ein Promenadekonzert stattfindet (ohne
Zahlung eines MusikzuschlagS ), ferner ist nachmittags von
iü —6 Uhr ein Konzert des Musikvcreins Karlsruhe vorge¬
sehen . Dabei wird Pistonvirtuose Karl Lahn , Kammermusiker
»m badischen Landestheater, Mitwirken . Im Falle ungünstigenWetters wird das Nachmittagskonzert um die gleiche Zeit in
der Festhalle stattfinden, das Vormittagskonzert aber ausfal -
len. Vorverkauf von Eintrittskarten bei den bekannten Vor¬
derkaufsstellen.

Die Jugcndabteilung des Zentralverbandes der Angestell¬
ten veranstaltet heute Samstag abend % S Uhr im Saale der
Restauration Ziegler, Baumeisterstraße 18 , ihren diesjährigenElternabend , zu dem sie ihre Mitglieder , deren Angehörigeund insbesondere die Schulentlassenen, die den kaufmännischenBeruf ergriffen haben , herzlichst einladet. Das ausgestellte Pro¬
gramm , das in großen Zügen das zeigt, was in der Jugend -
abteilung an Unterhaltung geboten wird, gewährleistet einen ab¬
wechslungsreichen und schönen Abend . Eltern , denen daran ge¬legen ist , daß ihre Kinder im Kreise Gleichgesinnter nach des
Tages Last und Mühen für einige Stunden Erholung finden,sollten nicht versäumen, das Leben und Treiben in der Jugend¬
abteilung kennen zu lernen und sich davon zu überzeugen, daßin der Jugendabteilung des Zentralvcrbandes der Angestelltender geeignete Platz ist, den im Kaufmannsberufe tätigen Ju¬
gendlichen neben Belehrung u . Weiterbildung auch gute Unter-
Haltung zu bieten. — Aus die am Sonntag , den 23. ds . MtS.,
vormittags % 10 Uhr, stattfindende Besichtigung der
Landeswetterwarte sei hicrdu -ch ebenfalls besonders
aufmerksam gemacht . Treffpunkt : Ecke Gcorg-Friedrichstraße
und Durlacher - Allee .

Die Witfteftmi & e
Die unserer heutigen Anklage beiliegende Nummer der 16.

Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Weltbefrciung ;
Von Ludwig Pfau . — Der Teich ; von E . Prcczang . — April ;
von Eugen Lehmann -KarlSrube . — Für unsere Frauen : Tic
Heimat ; von Emil RittershauS . — Mein neuer Hut ; Plaude¬
rei von Frieda Rudolpb-Staubitz . — Aus Welt und Wissen . —
Witz und Humor. — Rätselecke . — Spruch.

Letzte Nachrichten
StPtymi) der Eisendahnlakise »>« 20 Prozent

Der Haushaltsplan der Reichsbahn
für das Rechnungsjahr 1922 wurde seinerzeit unter Zugrunde¬
legung der Beschaffungspreise der ersten Hälfte des MonatS
März und der Tarife vom 1. April ds. IS . aufgestellt. Ssit
Mitte März ist jedoch eine weitere, ungenhencre Verteuerung
auf allen Gebieten eingetreten ; so sind beispielsweise die
Preise für Stabeisen und Schienen um 33 )4 Proz ., für Kupfer,
blech um 17 Proz . und für Kiefernholz um 42 Proz . gestiegen .

An sachlichen Ausgaben ergeben sich demnach für das Jahr
1922 gegenüber dem Haushaltsanschlag folgende Mehrbeträge :

Milcher Holzprkeiln-Deiwp Perm» der AmmA-
oröciicr, Male Kärgliche.

1 . Für Beschaffung der Betriebsstoffe usw . 1,4 Milliarden , 2.
für Erneuerung und Ergänzung der baulichen Anlagen usNK
2,1 Milliarden , 3. für Erneuerung und Ergänzung der Fahr ,
zeuge und maschinellen Anlagen usw . 7,5 Milliarden , zusammen
11 Milliarden hierzu kommt die vom Haushaltsausschuß
des Reichstags beschlossene weitere Erhöhung der Bezüge der
Beamten und Arbeiter, die eine Mehrausgabe von 4 Milliar¬
den verursacht. ES ergeben sich daher für die Reichsbahnen
Mehrausgaben für daS Rechnungsjahr 1922 im Gesamtbeträge
von rund 15 Milliarden Mark, die auS den Erträgnissen nach
den Tarifen vom 1 . Avril 1922 nicht mehr gedeckt werden kön,
nen. An dem Ausgleich der Ausgaben und Einnahmen mutz
jedoch unter allen Umständen fcstgehalten werden. Die Reichs¬
bahn setzte ihre Bemühungen auf Einschränkung der Ausgaben
unvermindert fort . Eie sieht aber keine andere Möglichkeit ,
diese hohen Mehrausgaben zu decken , als durch Erhöhung der
Tarife . Mit Wirkung vom 1. Mai 1922 an werden daher die
feit Avril bestehenden Gürter . . Tier , und Expreßguitarife ein-
schliesslich der Mindest- und Srnderfrachtbcträge , örtlichen Ge¬
bühren (Bahnhoffrachten, Ueberfuhr-, Stell , ufw . Gebühren )
sowie der Nclbcngebühren um weitere 29 vom Hundert erhöht.
An dem Bcschlufi , die seit 1 . März 1922 erfolgten Erhöhungen
im Güter - und Ticrvcrk-hr auf 1 . Juli dS. IS . organisch in die
Tarife einzuarbeiten , wird durch die Tariferhöhung auf 1 . Mal
dS. IS . nichts geändert. Nähere Auskunft erteilt das .Güter¬
tarifbür » der Eifcnbohngeneraldireklion. Die Privatbahnen
sind ermächtigt, auf ihren Strecken die gleichen Erhöhungen
durchzuführen. Tie von ihnen eingcführten besonderen Zu¬
schläge bleiben hiervon unberührt .

Fu den Vorgängen in Oberschlesien
Poris , 20. April. In der heutigen Sitzung des Ministerratz

gab Ministerpräsident Poincare Kenntnis von den ihm durch den
Versitzenden der interalliierten Kommission in Oberschlesien zu-
gegangcncn Nachrichten über die Verfolgung der Beschuldigten
von Petersdorf und Gleiwitz . Die Gerichtsverhandlung soll :n
der ersten Hälfte des Monats Mai stattfinden.

Die Beratungen über die Porto -
Erhöhungen

Berlin , 21 April. Die Beratung der Regierungsvorlage be¬
treffend die Portoerhöhungen wurde heute im Reichspostministe
rium und Verkehrsbeirat fortgesetzt . Die Notwendigkeit der Ge
bührencrhöhungen und des Ausmaßes im allgemeinen wurde
anerkannt . Der BerkehrSüeirat beantragte jedoch die Herab¬
setzung der Gebühren für die Postkarten im Fernverkehr von
2 M auf 1,50 M , den Wegfall der Druckiachenkarten und die
Festsetzung der Gebühren der Ansichtskarten mit fünf Worten
auf 50 J>. Ein weiterer Antrag ging dahin, für Briefe im
Fernverkehr eine Stufe bis 500 Gramm ju 6 i und für Ge¬
schäftspapiere , Warenproben und Mijchsendungen eine Unter¬
stufe bis 100 Gramm znm Satze von 2 Jt einzuführen. Für
Pakete wurde die Einführung einer Zwischenstufe von 5 bis
1 % Kilo gewünscht . Im Auslandsverkehr wird die Erhöhung
der Gebühr für 20 Gramm auf 8 Ji und eine entsprechende Er¬
höhung der übrigen Sätze gemäß den Bestimmungen des Weii-

postvertrogeS für angemessen erachtet . Ter Berkeqrsbeirat pü
grundsätzlich auch eine angemessene Erhöhung der Zeitung»» '
bühren für erforderlich. lieber die Sätze und Maßnahmen >>
nicht verhandelt worden. Der Entwurf der neuen Gebiihrenorv '

nung geht ' nunmehr zunächst dem Neichsrat zu. -

Furchtbare Explosionskatastrophe
in MonaMr

Man spricht von 1800 Toten
WTB . Paris , 21. April. Nach einer Meldung d"

„Chicago Tribüne " sind bei einer Explosion in Monast '
in einem Munitionsdepot mindestens 1800 Persoak
umgckommen.

WTB . Monastlr , 21. April. Nach den neuesten
richten dehnte sich die durch die Munitionsexplosion verursach
FeuerSbrunst infolge starken Windes auf die ganze St "
auS . Die gesamte Bevölkerung von über 40 090 P e r s o n k
ist obdachlos . Insgesamt sind 409 Waggon Muniti »
aller Art in die Luft geflogen . Sämtliche Dörfer c
Umgebung sind vollständig zertrümmert , die Explosto" '
dauern noch fort. Der Schaden beträgt weit mehr als ei
Milliarde DenarS.

UVSivrifueilung Georg Schöpflin. Verantwort . ich : ' Ul . .
likel. Politische liebt rsichr und Letzte Nachrichten Hermann i» a » >
für Badische Politik, Au ? dein Lande, Gemeiiivepollllk, Aus

j
>

Partei , GerichiSzeilung und Feuilleton Hermann Winter ! >
Aus der Statt , Gewerkfh tftliches Sozia e Rundschau. Ge>
fenichafisbeivegiing, Jugend und Svori . Briefkasten Josef E>>e
für den Anzeioente' ' Gustav Krüger , sämtliche in Korlsr»^

BiS zu 4 Zeilen Bei 5 und mehrZeile*
Mk. s.- dieZeii - Veremsanzsrger 4.- m-

lBergnögiingSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Freie Turnerschaft Karlsruhe e. B . Das Anturnen ^

Sonntag , 23. 4 ., findet nicht statt. Verlegt auf Sonntag , 8v. '
Dies den Mitgliedern zur Kenntnis . 3444 Der Borsto '

Karlsruhe . (Arbeiter - Sängerkartell Karlsruhe . ) Dien
den 25. April, abends Punkt 8 Uhr , Gesamtprobe in der a
halle der Südendschule (Knabenabteilung ). Zusammen!
% 8 Uhr im Schulhof. Eingang Boeckhstraße . Die Vcrem- ^
stände werden gebeten , dafür (Sorge zu tragen , daß alle « ang
pünktlich erscheinen . 3114 Der Vorstand

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband . ) Bcon
den 24. d . M ., Versammlung der Blechner und Installateure
„Gambrinus "

, Ludwigsplatz. Bericht über die Lohnverh
lungen . 8443 Die Branchenlettung-

Mühlburg. (Bruderbund .) Sonntag , 11 Uhr ,
chor „ Stadt Karlsruhe "

; Montag , 8 Uhr, gem . Chor
ten"

, Mittwoch Orchester „Kronenhalle, Donnerstag ^
samtprobe „GambrinusHalle"

. ,Grünwettersbach . SamStag abend % 9 Uhr, im ®ctv
”L It,

zur Sonne Parteiverfammlung . Die Genossen werden
vollzählig und pünktlich zu erscheinen , da die letzten Arv
zur Mai 'eier zu erledigen sind . 1343 Ter Vorstan ^

Berwaltnngsstrlle Karlsruhe .
Montag , de» 24 . April , abends 4 ’/z Uhr,

gleich nach Gelchüftsschlusi , tm Gasthaus „Zum
Elefanten“, Kaiserstrassc 42

HolzMiler-
TagcS - Ordnung :

, I . Bericht über die Berhandlnngen bctr .
Lohnzulagrn .

2. Berjchiedeue Brrvandsangelegerheiten .
i4bb Tie LrtSvirwaltung .

Ard.-Tirn- und Epsr vcrem Büettheim .
giegeleiplatz Durlach .
Sonntag , den LS. April 1822 :

KreismefstersGiians -spieE
-es der ik-Klaffe ==-

vlutterstadt , KreiSmeistergegen Beiertheim ,Meister don Mittelbaben. *“» Beginn J/23 Uhr.

Gaskoks .
Die ab 1. April ds . IS . erneut eingetretene Stel-

Serung der Kohlenprcife eriordcrt auch eine weitere
rhöhung der KokSverkausSpteife.

Wir berechnen unseren ständigen Abnehmern ab
24. April ds . Qi. bis auf weiteres :

9tiife« und Stückkoks
den Zentner zu Mk . «S.— ab Werk
den Zentner zu Mk . 8« .1<» frei Keller.

Karlsruhe , den 22. April 1922. 7Kb
Städtisches GaS-, Wasser - und ElektrizitätSamt .

KieinZLrlner
Siedler u . Pächter

erhalten In alten vor¬kommenden Rechts¬
tragen zuverlässige
Auskunft durch den
Kommentar von
DR. ED . DAVIDI

Zur
floimnunioni
RlWn -

Weine
Rhein-,
Mosel-,

Psölzer -rnih
M . Weine

Flasche ab

Mark 2 3 «
°""

einschl . GlaS .
und Steuer §

6fiino(ine !

Dienstag , den 25 . April , nachmittags 4 Nhr
im Lokal zur „Gambrinushatte “

LekimenLMMr-SitzW
Eingeladen hierzu siud alle

Be«rikb§löie , Ersatzleute u. Sektlonsleiter und
Einkajflereraller Staats- u. Kommunalbetricbe.

Tagesordnung :
1. a) Bericht über das Resultat der Verhandlungen

mit dem Arbeitgeberverband Bad . Städte,b ) Stellungnahmezu deck neuen Lohnlvrderungen .
2. Stellungnahme zu der am 13. und 14. Mqi statt-

findcnden Gaukonfercnz und Wahl der Delegierten .
3. Stetungnahme zu der vom Borstand auSgeschric-

bcnen Beitragserhöhung.
Kein in Froge kommender Kollege und Kollegin

darf schien. Jeder Betrieb muh vertreten sein .

TieuStag , den 28 . April , abends 7 Uhr, im
Lokal „Gambrinnthalle “

Verfannnlnng
aller in Reichs- , Staats-, Kommunal- u.sonstiger

Verwaltungsbllro beschäftigten Putzfrauen.
Taoesordnung :

Berichterstattung über die peführte Lohnbewe¬
gung für Pntzjrantn in den Reichs- und Staats -

brtrieoen «
Die Putzfrauen der einzelnen Polizeiwachen sind

ganz besonders cingeladen .
Parte !» und GewerkfchaftSgenosscnwerden ersucht,

evcnt. Angehörige aus diese Bersammlung ausmcrt-
jam zu machen. 3442

Die Filialleitnug .

Oie Siedlungs
geselzgebung
einschließlich Heim¬
stättengesetz, Klein¬

garten- und Pacht-
Schutzordnung

geh . 15Mk.,geb. 20Mk.

Die neuen
Steuern

Textausgabe mit
Sachregister

Preis 15.— Mk.

Preis 36 .— Mk.

Volks-
Buchhandnng
Adlerstrasse 16

Telefon 3701.

a bewährter Güte
u. reich er Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder autTeilzahlung .

Eigene Verkan rsste ’len :

Eailsmhe , Karllr ednchstr . 22
Vieiburg , Kaiserstrasse 27.
Brnchsal,Gewerbeha lea . ' !arkt
rforzhclm , Ttieaterstr . 15,
ORenburg , Ste nstr . 2
Musbach , Hauptstr . 12.
Singen a . II . , Scheffelstr . 25
Konstanz , Hossgartenstr . 31.

2183

Badischer Bauhund
Gemeinnütziger Möbelvertrieb
Telephon 5191 Karlsruhe an loelelipleti

Durlacher Anzeigen.
Ausgitde dn Schrine für den Brot- und

Mühlbeznz .
Die Ausgabe der Scheine für den Brot - und

Mehlbczug für die Zeit
vom 26 . April bis 25. Juni 1922

findet in folgender Weife statt :
Am Montag , den 24 . April 1922

vormittags von 0— 1 Uhr an die Familien aut
den Anfangsbuchstaben

A bis mit F
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den .Anfangsbuchstaben

01, H und K,
Am Dienstag , den 25. April 1922

vormittags von 9— 1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I . L bis mit R und Z,
nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben ,

S , Sch bis mit W.
Jede Familie hat zwecks Empfangnahme der

neue« Scheine den Lebcnsmittelausweis unbe¬
dingt mitzubringen .

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Abwick -
lung der Geschäfte ist es unbedingt erforderlich,
daß jede Familie zu der für den bctr. Buchstaben
bestimmten Zeit erscheine . 751

Wer Sie ihm zustehcnden Scheine am Aus¬
gabetage nicht abholt, bekommt bet späterer Ab¬
gabe eine entsprechende Anzahl Brotkarten ab¬
gezogen . ,Dur 1 ach , den 19. April 1922.

Kommunalverband Turlach-Stadt .

kshlen -kundenli,ien .
Die jenigen BerforgungSberechtigten , welche fick,

von ihr, m bisherigen Lieferanten z» einem nnderen
umschreiben lassen wollen , können die? unter Bot
läge deS Kohlcnhcft « vom

24 . April bi« einschlicftllch 3. Mai
bei der OrtSkohlenstelle tStädt . GaSwer » in der Zeit
von 7— 12 und 1 —4 Uhr vorn . hmen lassen .

Durlach , den 22 . April 1922. 76k
OrtSkohlenstelle .

Brnchsa lrr Anzeige ».
Oeffentltcbe

Montag » de« 24 . d». Mt ». , nachmittag » « Uhr
im großen Saale des vürgerhofes .

TageS - Ordnung :

i
: Unsere wimchaffliche Lage und die

Uoneile im Konsum - Uerein.
Referent : HerrPrull ,

Direktor bei,» Lebensbedür,nis -Vcrein Karlsruhe.
Zu dieser Bersammlung laden wlr unsere verevrlichen
Mitglieder , sowie sämtliche Verbraucher der Stadt

Bruchsal sreundlichst ein.
Konsum -Verein f. Bruchsalu . Umgeg. e.G.m.b.H.

Borstand und Anfsichtsrat r
Etat der . llr . © utmann .

Gewerkschastskartell Bruchsal:
R u d . Haibel .

Asa. Lrtsstelle Bruchsal:
Fischer . J1344

| Bezirksverbaod des badischen Beamtenbnndes:
Holderer .

r-H» iS)

lfm fl. BMotng, OJtt. utre 'tt : ^ 0»

»ur* ffijanmautlage vo» VPM»ehrck>
«Xthtnal '

-Mat. 8 * «
SckmW tft A«r»,
gm >c epsirt -rS | i
nn nt «t. S < haSm . .
fa 04« KMMztra. ÜMacriei uns Partumrncu

Nastatler Anzeige».
preis ab 24. ds. MtS. aus Mark 6.- per -
festgesetzt werden . . _ per«ü . Ab Dienstag, den 26 . April 1. Js „ ^ 'c a ceii
kaust : B rotmehl , Kopftcil drei Bch * pcS
Mark 4.50 pro Pjuud gegen Borzeiguns
BrotauSwciscS . . tfo5
Brotausweisnummcrn 1—1800 erha»e
Mehl bei Fräulein Walter. Ve>
BrotauSweiSnummern 1801 bi» (Scyints

III . « u | ^ cM^n3fc
,
re Li ^̂ S.9^ei?cbrotmnr ^cn

Die vom Kom .-Berband Raitatt-Lano , te te»
20. April erlassene Bekanntmachung
Gegenstand gilt auch für den blcsseitig. Kom .>« jei

Rastatt , den 21 . April 1922. ,llommtinalvervoiid Rastatt - Swv ^

Baden - Baven . u
Nachdem im Stadtteil Baden -Weit °te

und Klaucnsenche erloschen ist, ist die
,
ön> ^ in

don weiblichen Zuchttieren in den Fa>rc >
Baden -West und in den Ederstall aus dem 78S
wieder zulässig.

Der Flierl, » raermcister. —

Städtische Schauspiele Bavcn-B"den
KurhauSbühne : Sonntag, den -

8 Uhr . JofephSIeaende . Montag, 24. » » u fifl tt'
merspleladen » r Gläubiger , Vlasnnete u t
veStheater : Montan 24. 7 -/* 7°
anS Dingich. KitrhauSbüI, » e :
Platzmiete A 22 8 Uhr , Ter feutrf)« rtto »-
Mittwoch , den 26. 7 Uhr. Lpernauffüheun » tzj»r>
Donnerstag, den 27. Ptatzmiete 11 22 « ^ K» '
fenfiebcr. Freitag, den 28 . 7 '/, Uhr. Gastsp gg.
ttzarina Reichert - Bclindc . Sammam Kett-
P atzm .ete 0 22 8 Uhr . znm ersten « <" - *

71/, »^ ;
lauf mit dem Schatten . Sonntag, den - 76^
Tie Prinzessin vom Ril .

OffenburgerAnzeklzeU
.

Svmnariurn. Vbemalrchuie .
siS ,̂ere Mädchen - Schule

Neuanmeldungen für das Schuljahr
werden , h , ^ 4
Dienstag , den 25. April, 9- 12 ‘ SS*
in den « chulgebäuden cntgegengeiw "
bei sind vorzulegen: das Gcbur szeu

^̂ ^
Impfschein und das letzte *

„ nteft^
für hie urin

ZchiileZur Aufnahmeprüruug - c &n.“-
Klasse werden außer den dchiilern ^ ighrtg^"
rinnen , die an Ostern d . ^ au
Grundschulpflicht genügt haben , auch ^ b:
der dritten Volksschulklasse öulldwss e ^ ^lle>»
zum 30. April d . IS . das 9 . Lebenchah
den werden.

In die > Kranen ich ttie ^ ,eri» '

der Höheren Mädchenschule können
nen ausgenommen werdeii , die . fiJt SJli»
Abschlußzeugnis einer 7k!a,,igen
chensv,ule oder das ZougmS für^ 5"^ »ait V.
reife einer anderen Höheren LehraN, '

sihen .
Die Direktionen.
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UNITEDAMERICAN EINES JKC

Nach
NORD - , ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige Befdrdsrung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
1:1. Klasse mit Speise « und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

# Etwa wöchentlich* Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und daran Vertreter In :
Bantatti Wllb flrif , Buk -Qeachilt, Seblffstr - 1

Karlsruhe : Südd .Di sconto- Gfis.A,G.
Depositenkus ©Markt KariFriedrichstr.7 (Hotel Grosse)

BMarbeller .Ge«ojsenschast „Selbst .
Hilfe" Mlsruhe e. G . m. b . H.

Am Sonntag , de« SV. April 1V22 , vor¬
mittags » Uhr , findet Im Ldral „Anerhahn ",
Schützenstraße 58, die diesjährige

Leniral-Urrrammlung
statt . TageS - Ordnung ;

1. Bericht de» Vorstands und AufstchtSratS.
L. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des

Vorstands und Aussichtsrats .
3. Erhöhung der Geschäftsanteile und Ab-

Minderung de? S * 7 Abs. 2 (Anträge der Vor¬
stands und AufsicktSratS).

4. Festsetzung der Verzinsung der Anteile und
Beschlußfassung über die Verwendung der
sozialen Rücklage.

6 . Neuwahlen .
Zutritt zur Generalversammlung nur gegen

Bordeigen der grünen Mitgliedskarte .
Die Bilanz liegt dom 20 . April 1822 ab zur

Einsichtnahme für die Mitglieder in den Ge,chüftS -
räumen der Genosienschajt auf.

Anträge zur Generalversammlung mästen sväte-
stenS bis 20. April 1822 beim Vorsitzenden des Auf-
fichtSratS eingereicht werden und liegen dom 23. April
ab ebenfalls zur Einsichtnahme in den GeschästS -
i äumen auf. 3264

Ser « nffichtSrat : H . Bölpel .

Ecbcnsbedürfimvmin
Karlsruhe .

Sie AnSzshIung der Dividende erfolgt am
Montag , den 34 . April , vormittags von 7 biS
>2 ' /, Uhr und nachmittags von VI? bis 4 Uhr , iür
die Nummern der neuen Marlenbücher vun L3S1
bis 8100 an unserer Kaste Roonslru ^c z3 gegen
Vorzeigung deS neuen Marieuauch . . — SS wird
dringend gebeten Wechsetgero mitznbringen .
320b Ter Vorstand .

fsrderuNsuse
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder. Strümpfe .Garne.
Gardinen.Spitzen u.sv .

nur mit

Heitmann! Farben
Best«

bewährt
Größte
Auswahl

g. * &

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

Gebr.HeitmannKöln &Rfga
Erhältlich ln Drogenhandlungen und

elnschl . Geschäften . | 1202

Wegen baldigem Umzug nach meinem Hause
a _

jn t dauert der billige Verkauf
U ^niels Konfektionshaus

in

Re

Karlsruhe
Wilhelmstr .34

1 Treppe

nur noch kurze Zeit .
v ^®®m ä.ntel von A 376 an — Jackenkleider von A . 335 an

“tumröcke von A . 62 an — Waschkleider von A. 160 an
Seiden -, Woll - u. Voile-Kleider — Wasch-Blusen
Tuch- , Covercoat - , Seiden - und Alpacoa -Mäntel
Strickjacken — Ueberblusen — Regenschirme . 3440

MnnzichesKonlervatormm
Waldetraße 70 ■f*w

Theater - n . ©rcliesteriiclinlo
(vollständiges Streich - u Blasorchester )

Musiklehrcrgcminar
Beginn neuer Kurse : Montag , 24. April .

badisches Landestneater .
Samstag , den 22 . April , 7 b . n . 9 ’/« Uhr . A . 25.—

Abonnement E 1 .
Th .-Gem . B .V . B . Nr . 1—100 u . 1101—1400

Die beiden Seehunde .
Sonntag , den 23 . April ,

Landestheater. Konzertbans.
767

6 '/ . - 9 ' /2 Uhr . Mk . 50.— 7—V2IO Uhr . A 21 —

Die Fledermaus. Im weißen Rössel.

Palast -Theater
Herren-Strasse .

Heute letzten Tag
des grossen Doppel - Spielplans :

Schatten der
Vergangenheit

Schauspiel in 6 Akten .

DieSatansfratze
Sensastinns - 1' etektiv -Drama

in 6 Akten .

Ab Sonntag 1
Das erosse Meisterwerk der weit
berühmt . Carl Wilhelm -Serie :

Menschenopfer
Schauspiel in 6 Akten .

In den Hauptrollen :
Carola ioelle und

Woltgang v. ichwlndt .

Mariechens HeMeiii
Lustspiel in 3 Akten mit
Oliwette Thomas

als Hanp ' darstelleiin .
3436

Rieitt- n. Bim-BkNlii Karlrriiife
e . G . m . b. H.

Wir heben auf 1 Juli evtl , später folgende
Wohnungen zu vermieten :

Neubau Gevwigstrasie: 1 Vierzimmer- , 12
Treizimmcr - und 11 Zweizimmerwohnungen.

Neubau Nokkstrabe : 8 Zweizimmer- Woh -
nungcn .

Rintheim : 2 Häuser mit je 4 Dreizimmer¬
wohnungen.

„ 2 Häuser mit je einer Dreizimmer¬
wohnung.

Bewerbungsbogen wollen von unseren Mii -
giicdSrn in unseren Geschäftsräumen abgcboit
und bis 1. Mai abgegeben werden. Spatere Be¬
werbungen können nicht mehr berücksichtigt
werden. 3413

Karlsruhe , den 20 . April 1822.
_ Der Borstand.

Durmersheim.
Zum 1 . Mai d. I . ist die Stelle de!

Filialleiters
deS „Bolksfreund “ für DurmerSheim neu
zu besetzen . Geeignete Bewerberlinnen )
wollen ilch alsbaio bei Würz , Grenz¬
straße 667 in DurmerSheim melden.

Tafel - Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 8098

Ceafea • Werk G. m . b. II. — Telephon 2805.

SMnrtösfel
balbfrühc bayrische gelbe, find wieder zu haben . L
Ferner Gpeisekartoffel » jede» Quaittum . L

4 r «u „ fleck,Kapelleiistr .74.

««ssteiinng:

DaS Schuljahr 1922/23 beginnt für die Karlsruher
Volksschule am

Dienstag, den 23». April ds. Js .
Die Bolkrschülerder VIII . biS II . Klastsnhaben sich

zur festgesetzten Zeit in ihren Schulräumen einzusinden.
Die Anfänger wollen zweck« Verteilung in die

Schulbäuicr und Klasten nachmittags um S Uhr in
die Räume gebracht werden, in denen sie s. Zt . an-
gcmcldet wurden .

Bormittags um 8 Uhr versammeln fich
die FortbildungSstülerr in der Südend¬

schule I tSüdcndstraße 41»,
die FortbiidnngSichülerinnen : in der Turn¬

halle der Hehcischute (Sreuzstr . 1b »,
die Sophienschülcrinncn : in den ihnen zu-

gewicsenenSchnlrüumen (Tulla - . Schiller-,
Linden-, Süocndschule H und Mühl -
burgerschulc).

K a r l S r u h e , den 22. April 1922. 768
Das Bolksschnlrckiorat .

k>öbere I^ekranslallen
in Kanlsruke.

Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen
für das Schuljahr 1922/23 werden , soweit sie für die
unterste blasse nicht schon am 23. März erfolgten , in
alle» Anstalten am

Dienstag , den 2 ». April , 8 —10 Uhr ,
entgegcngenvmmen. Dabei sind borzulegen : GebnrtS -
zeugniS , Jmpsschein unv daS « vgangSzengnis
der zuletzt besuchten Schule.

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
28 . April , 8 Uhr .

Die Schüler und Schülerinnen aller Anstalten
Versammeln sich erstmals in ihren Klastenzimmern :

Freitag , den 28 . April , 8 Uhr .
An diesem Tage beginnt der regelmäßige Unterricht .
Alle Freitag früh nicht anwesende Lchülcr werde «,
wenn sie nicht krank gemeldet wurden ^ als ab -
^enicldct betrachtet . 726

Karlsruhe , den 1b. April 1922.
Im Aufträge der Direktionen «

Dr . Ehrhardt , Geh. Hofrat .

@mtPdt$ - ZlMgMlsteiMUN'!
Mmtndftück r Gemarkung Karlsruhe : Lgb. Nr .

16621 : 4 a 41 qm Hvsrcite mit einstöck. Wohnhaus ,
Keller, Scheuer , Stall , Schovf und Schweine¬
stall. 70 qm Lausgarten , zusammen 5 a 11 qm ,
Mittel,traye 27 .

Schätzung ! 23000.— Mk.
BersteigrrnngStagfahrt r Donnerstag , den

l . Juni 1822, vonn . 9 U r , im Nutariatsgcbäude ,
Kaiserstrnße 184 iHmdenburghaus ) .

Mündliche Auskunst gedührcnfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 26. März >922. 674
Bad . Notariat 6 als BollstreckungSgericht .

$gii(}r&eiienM
Il !llllllllllll !!llinilllllllllllllllllllllll !llllli :illlllllllll !l

Auf den nachverzeichneten
Baustellen werden eingestellt ;

I Baustelle Juncker k Ruh. Karlsruhe : |
I 6 Ziminerleute ,

15 Zementjacharbeiter .

| Baustelle« El. WerkWallachlKinzialal ) 1
und Hornberg lSchwarzwaldbahn) :

16 Zementfacharbcitcr .

Baustelle Erhsiungsheim Rorbrach-
'

Manie Station Blberach- 3ell a. H.
i Schwarzwaidbahn

60—80 Bru ^ fteininaurer
20 Zimmcrlcute

) Bauhilfsarbeiter .

>Bo^ - föunft und Berpflegung J
« uf der Baustelle.

®«|t. SltM .
Karlsruhe i . ©. 3422

SfHe T

^ Etngetroffen

kirui

ca. 6 Pfd .-Dofe

! Mk. 1 , S
><M |

im Aufschnitt
Psd . » _

Mk. O *

Vülks -
Hocitscüulkurse

an der
Teeimltüii üaehsehule.

Montii (j ,
Beginn 24 . April 1922

Dr . A . Drews , Prof , an
derTechn .Hochschule .

„Nietzsche “.
Ort : Hörsaal des Geo¬
log . Instituts . Haupt¬
bau recht . Aufg ., 3. St.

Beginn 8 . Mai «
Dr . Junker , Lehrer am
Landeskonsorvatorium

„Musik als
Lebensausdruck “ .

Ort : Hörsaal 16 des
Aulabaues , 2. Stock .

Dienstag «
•Beginn 26 . April

A . Kistner , Prof , am
Gymnasium .

„Von lioldköchen und
rfomStein der vVeisen “ .
Ort : Größer Hörsaal
des Odern . Instituts .

Mittwoch « /
Beginn 26 April

Dr.-Ing . A Schwaiger ,
Prof , an der Techn .

Hochschule .
„Die elektrische Kraft¬

übertragung “.
Ort : Gr . Hörsaal des
elektrotechn . Instituts
Eingang Kalserstraüe ,

2. yuerbau Im Hot
Beginn 3 . Mal «

Dr . Lust , Professor u.
Direktor des Kinder¬

krankenhauses
„Gesundheitsschädi¬

gungen des Kindes u.
Ihre Verniitung “.

Ort : Hörsaat 16 des
Aulabaues , 2. Stock .

Donnerstag «
Beginn 27. April

Dr . P . Götz , Professor
an der Goetheschule

„Sonne und Mond"
Ort : Hörsaal des Geo¬
log . Instituts . Haupt -

■ bau , 3. Stock .
Freitag «

Beginn 28. April
Dr A . von Gronnann ,

Privatdozent
„Derd - uk.se he Roman “
0,t : Hörsaal 29 des
Aulabaues , 1 . Stock .

Itejlnn S . Mal «
Dr . E . Wahle , Privat¬
dozent an der Uni¬

versität Heidelberg
„Unsere badische Hei¬

mat zur Röinerzeit .
Ort : Hörsaal 16 des
Aulabaueß , 2. Stock .
Sätmiiche Kurse be¬

ginnen pünktl . 7W Uhr
abends .

Für Einzelheiten
siehe Plakate . 761

IM .achen BS rt
Buchdruck . BolkSsrcund

Luisenstraße 24.

HuillslisderDay 0.m.ä .H . Elllij9S3a a
r (Privatbetrieb ) =

Werkstätten znr Herstellung künstlicher |
Glieder n d orthopädischer Schnhwaren |

für Kriegsbeschädigte und Private . =r
. S

Zweigstellen : [ 1287 ss
AVannheim : Schlosswache g
Raslall : Iller Kaserne s

Offenburg : Kasernengebäude Bau I , =
_ Donaueschingen : Wöhrdeostrasse 2 =
S ▼ Karlsruhe , Krieusstr .IOö . b.Garnison-Lazarett =
_3niniiiimiiiiiiin iinimiiiiiii ;iiiniiiiniiiinii iiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiinniinniiiiiin miiniiimiiiiiiiHHiî

C .4

HauptceictiBU :
Mfihlbnrg

Phllippstrafle 1?
$= 8 StrassnhÄbnt altestel1e,
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SWaidelnokr. Verein KmlsrMe.
Mittwoch , den 20 . ds . Mts . , abends 8 Uhr ,im „Elefanten ", Äaiscrstraßc 42

HW -dkksMKlMß
Tages - Ordnung :

„Lenua und der (üieder«
aufbau Europas 4

* Referent: Genosse Dr . « raus, Redakteur aus
Heidelberg.

Hierzu find die Genossinnen und Genossen mitder Bitte um zahlreichen Besuch fienndt . eingeladen .3151 Der Vorstand .

biotilspIelB Karlsruhe
•Mclifsplele 1 boxium -bieftlsilele

Union -Theater
nrniHnmnTnrnnnnnii i iiii iiiii ii iiiiiiiii iiiiiiii iiitn

Olaf Fönss

„Abrechnung“
Drama ln 5 Akten v . Carl Candrup .

Der Wildwest -Cowboy-Sensat .- Film
laden Eo [d(e :nern uon neeada

Hauptdarsteller :
Oskar Marion , Cnrd Cappl ,Wart - Stern , Harry Frank .

Kaiserstraße 5
.niumniimmni. rijt. ii .i j..i

Total reno viert . 1
Vornehmes Fami lientheater . =

Erstklas« . Kapelle. 1
Jeden Tag Vorstellung von 3 — 11 Uhr . =

Kur noch 3 Tage ! |
BPST Erstaufführung ! "Vfl |

Die Sensations -Gicantic-Grotesque =

Der unheimliche I
Chinese f

Drama in sechs Akten . =

Kaiserstraße ' ISS

Tätlich Vorstellung
von 3— 11 Uhr

Nur 3 Tage !
Eine abenteuerliche Geschichte von der

portugies sehen Küste Afrikas.

Das Floss der
Toten

üifcüit -

Hochspannendes Drama in 6 Akten.
Regie : Karl Boese .

Als Beiprogramm bringen wir ; =

Der entflohene |
Hauptdarsteller |

Urgelungener Schwank in 3 Akten. =

J®T Anfang der letzten Vorstellung 9 Uhr .

Als Beiprogramm :

Wie die Alten
snngen . . . .

Lachsalve ohne Ende ! 3450

freireli§iöle Gemeinde
Karlsruhe . ««

Sonntag , 23 . April , bornt . 10 Uhr pünktlich ,im Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr . 21

Ssnntagrfeier
Dortrag

von Professor Or A. DrewS.

vberbadifcher Hafer ,
In W cizcnkleic .Melaffe -
fchnitzrl , Hühnerfntter

(rcineKörner >empstchltan
Selbstderbraucher 4487

Albert Trhueidcr
KarlSruhe -Mühlburg

— 26 Hardtflraßc 26. —

We !1- Kino , Kaiserstr . 133
Telephmi 544S.

Nur - 4 Tage !
Der große Orig .-Ilaliener -Sensatlonsschlager

I Der Sturz
IvonderTeufeisbrucHe^ In der Hauptrolle :

LUCIANO ALBERTINI .
« MaBi

Farben,Lacke eit
gebrauchsfertig , mi

für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenbaus
Waldstrasse 15 b . Colosseum j

Residenz-
str . 5111 .

Ab Samstag , 22. bis einschL
Dienstag , 25. April 1922 :

Shachlelons
SüdpolExpedition

Sir Einest Shackletcns dritte Expedition
in 5 Akten .

oas Bauen fl . groaen siaatsoper.
HJnemathograph . Berichterstattungan . allen (.Andern .

„faul auf deruergnosunesrelte*
Filmlustspiel ln 2 Akten .

In der Hauptrolle : 3436
I Pani Schnelder -Dunker .

Voranzeige ab Samstag , 29. April :
| „Fridericus Rex “.

Ein Königschicksal in drei Teilen .

Zum sofortigen Ein¬
tritt wird ein gewandt .

Packer
für großen Paketver¬

sand geaiekt .
Solche , welche schon
in Zigarren - Fabriken
als Packer tätig waren

werden bevorzugt .
Offerten sind zu rich¬
ten unter Nr . [ 1346 an
die Expedition ds . Bl .

Saubere , ehrliche

Putzfrau
fo ' ort gesucht .

Jollhstraße 11 , 2 . St . l.

Gebrauchte gut erhs lt .
für Zigarren - Versand

geeignete

Kisten
zu kaufen gesucht .

Offerten an [1345
Fr . Dörrmrnn ,
Zlgarren -Fabriken
arlsruhc -Küppurr

vernichtet verblüffend

doppelst«»,
inAp»chet«nu.Dn>a« t«»

r

Damen-
He

DIE GROSSE MODE
aus Waschstoffen und Flanell

uni und gestreift
360 . - 265 .— 178 .— 148 .—

Mk. QgOO
In allen Grössen vorrätig
Zephir , Peical und Flanell

für Hemdenblusen
in grosser Auswahl

I Einige mod. Schlüpfer
, Mäntel , Hofen , darnnt .
feldgraue und Manchester,
Drtlchanzüge , verschied.

. Lchnhwareu , sür Damen ,
Herren u. Knaben , Socken

j u. s. Bersch ., Preiswert bei
, « xelradEssenweinstr .32 II

Gr«n)- ii. HausliesitzerokB
Wegen Verlegung der GeschüftSsielle

unserem Hause, Lesstngstraße 19, bleibt da? » u

Dienstag bis Samstag
& S - schlssf - n .^

-
3452

gm _ _ £ dicken Hals und
KllflSIl entfernt Elchhelmer - “ "
Tll ll tl ! sam , Marke Sa « ‘

„£* ■ ■ W J » I Tausende von Aner ^en^
ch *n
diiefc

unauffällig angewandt werden , da . ,jTnicht fettet una nicht färbt . Glas 20 -

.usenae von nuy - t,un ^en bezeugen die ffbcrrasch - na
Wirkung Vollkommen unschädlich . A*

er

|1070Zu beziehen durch 1he<
Jtnternatlonade ^

ApoUi
^ cejn ^

er *
^ ^ ^ ^

Welt *lu Ende !
WiMi j« letaler facta warlei Die sMeil

Oelfentlieh sr Vorlra?
Redner : Karl Wellershaus von Wermelskirchen .

Montag , den 2t. tgrll, aüssd 7.8 nur
im ßasthof z. Soan8, Ettlingen.

Wer Aufschluß wünscht über die ernste Be¬
deutung unserer Zeit , der besuche diesen
religiösen Vortrag , der augenblicklich von
Bibelforschern in allen Teilen der Welt
gehalten wird . In Dresden viermal vor

annähernd Zehntausend wiederholt .
Eintritt bei ! (1. Kor . 9,18) Jeder willkommen !

Vereinigung Ernster Bibelforscher, Karlsruhe.

In der Crtitmntcu .
i kaffe wurde mir gestern,
j j -denfalli versehentlich, ein
Celluloid - 3Mer
entsernt . Bitte denselben
abzugeben Durlacher
Allee 04,2 . St . Telef. 124.

Har- Mid KUeiiMchkN
sucht 759

Skädttsches Krankenhaus
Karlsruhe.

Tüchtige 3439

WerkzeuMloßer
finden sofort dauernde
— Beschäftigung —

SAellwageusadrik G . m. b. H.38 Bannwalballee 38 .

Arneiierhemdtil,
Strickwolle , verkauft

preiswert En gl mann ,« lanprechtstratze 27 , IV.
Täglich van 10 Uhr ab .

Fahrrad -
GummMI

GebirgSdecken. erstkl . Ware
mit extra hoher
Gummi -Auflage

noch zu früheren Preisen .
Eugen Schaeifer,Durlach , Hauptstr . 81

beim Uahnoof.
Sie sparen Be1d 1
Fahrt von auSwärtS

lohnt sich.
Alleinverkauf dieser
starken nnd doch leicht

lausende« Mäntel .

Bett , SKSifcr
RNppnrrerstr . 52 I .

Eine Trompete
gut erhalten , billig zu verk.
Scheffelstr . 50 , Hth . III .

i 1 Letterwazen
neu, 1 m ling , zu derk.
Borhol,str . 5011 link».

Grotz. Letterwagkn
ZN verkaufe« b .Joh . Lutz« atdhornstr . 4S . IIl . tz.

MSieltli ?ez!er-Le-rlii>S
Kräftiger Junge zum baldmSgNchlw"

tritt gesucht . ^

Gebr . Himmelheber
Möbelfabrik

Karlsruhe , KriegSslratze * J

Aeu eingetrossen !

Sommer-
PferdeDeckeN

in großer Auswahl .

zcltbahnstvll
für Windjacken geeignet.

Lagerbesuch für Jedermann lohnend.

Arthur Baer, Kaisers».Jp’
1 Treppe hoch Kreuzs>r^L-^

Frauen
lißSuHütet Euch vor „weisen Frauen nut j .

nach vergeblichen Versuchen y tich
losen „Mitteln " das - einriK ^ " ? n2 ( | cf
von Dr . Rosen über dte „VerhO __ ni0 hb
Emptängniss “ . (Titelangabe n ^ or !ZCnl
ges tat tet ). Es befreit Luch y ®1’
Preis Mk. 16.— Nachnahme , 1 °r

Bnchverlng Els " ' p’. 7 g .
Stuttgart , Schloßstraße ö? D

KragenWäschereiSchorgplietert : Herren-Stärkewäfche
Oberhemden LeibwäscheAnnalime- B,

Stellen:
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 6t
Wilhelmstraße 32

Gabelsberaersw
Khelnstraße 1®-
Ourlach :
Hauptstraße 1 •
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